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Auf Grund des § 1 Abs. 3 und des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) und des § 58 Niedersächsischen Kommunal-

verfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat der Gemeinde Oerel diesen Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße"

 bestehend aus der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen, als Satzung Beschlossen.

                        Bürgermeister             

Der Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" der Gemeinde Oerel wurde ausgearbeitet vom:

PLANUNGSBÜRO DÖRR GbR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE , Am Heuberg 22, 21755 Hechthausen.

Hechthausen, den 28.03.2018

                                                                       Planverfasser

Kartengrundlage:  Liegenschaftskarte
                             Maßstab: 1 : 1.000

                             Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen
                             Vermessungs- und Katasterverwaltung,

                              © 2017
                                            Landesamt für Geoinformation
                                            und Landesvermessung Niedersachsen
                                            Regionaldirektion Otterndorf

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die städtebaulich bedeutsamen baulichen

Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach (Stand vom ................................ ). Sie ist hinsichtlich der Darstellung
der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch einwandfrei.

Die Übertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei möglich.

................................., den  ........................
(Ort)                                       (Datum)

(Unterschrift)

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Oerel hat in seiner Sitzung am 28.11.2017 dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr.

beschlossen. Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am ............................ ortsüblich bekannt gemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplanes mit der Begründung und die wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezognen Stellung-

Bürgermeister

gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am 27.03.2018 als Satzung (§ 10 BauGB) sowie die Begründung beschlossen.

Bürgermeister

Der Beschluss des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" ist gem. § 10 Abs. 3 BauGB am .................. im Amtsblatt

Der Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichnenstraße" der Gemeinde Oerel ist damit am  ............................. in Kraft getreten.

Bürgermeister

Verletzung von Vorschriften beim Zustandekommen des Bebauungsplanes und der Begründung nicht geltend gemacht worden.

Bürgermeister

nahmen haben vom 22.12.2017 bis 26.01.2018  gemäß § 3 Abs. 2  BauGB öffentlich ausgelegen.

Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" und der Begründung zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB

Der Rat der Gemeinde Oerel hat in seiner Sitzung am 01.12.2016 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/

Eichenstraße" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am 02.12.2016 ortsüblich bekannt

gemacht worden.

Gemeinde Oerel, den ..............

                                                      Bürgermeister

(Amtliche Vermessungsstelle)

Der Rat der Gemeinde Oerel hat den Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" nach Prüfung der Stellungnahmen

für den Landkreis Rotenburg (Wümme) bekannt gemacht worden.

Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" der Gemeinde Oerel ist die

Gemeinde Oerel, den ..............

Gemeinde Oerel, den ..............

Gemeinde Oerel, den ..............

Gemeinde Oerel, den ..............

Gemeinde Oerel, den ..............

Maßgebliche Fassung der Baunutzungsverordnung (BauNVO):

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke

(Baunutzungsverordung - BauNVO)

in der Bekanntmachung der Neufassung vom 23.01.1990

(BGBI. I S. 132) zuletzt geändert durch das Gesetz vom

21.11.2017 (BGBI. I S.3786)

M. 1 : 1.000 i. O.

Übersichtskarte M. 1 : 5.000

1.

1.1.

3.5.

6.

6.1.

6.3.

13.

13.2.1.

15.

15.13.

Art der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs.1 Nr.1 des Baugesetzbuches -BauGB-, §§ 1 bis 11 der Baunutzungsverordnung 
-BauNVO-)

Allgemeine Wohngebiete (WA)
(§ 4 BauNVO)

Baugrenze

Verkehrsflächen (§ 9 Abs.1 Nr.11 und Abs.6 BauGB)

Straßenverkehrsflächen

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Verkehrsberuhigter Bereich Rad- und Fußweg

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz,
 zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

(§ 9 Abs.1 Nr.20, 25 und Abs.6, § 40 Abs.1 Nr.14  BauGB)

Umgrenzung von privaten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

(§ 9 Abs.1 Nr. 25a Abs.6 und Abs.6  BauGB)

Erhaltung: Bäume

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

(§ 9 Abs.7 BauGB)

2.5. Grundflächenzahl

Zahl der Vollgeschosse

2.8.

2.7.

Gebäudehöhe in Metern

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO)

3.1.4. nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig

T EX TL IC H E F EST SET Z U N G EN  
 

1.   Inn er ha lb de s  fe s tg ese tzte n allg em e ine n W oh ng eb iete s  (W A ) wer de n na chfo lge nd  a ufg efüh rte  N u tzu n-
ge n g em äß §  1  Ab s. 6  Ba uN VO   i . V . m . §  4 Ab s. 3 N r. 4 u nd  5  Ba uN VO  au sge schl osse n:  

- G ar te n ba ub etrie be   
- Ta nks te lle n 

 
2.   In ne rh alb  d es  fes tg ese tz te n allg em e ine n W oh ng eb ie te s  i s t pr o Hau ptb au kör pe r un d Gr un dstü ck  n ur  
ei ne  W o hn ei nh eit  zulä ss ig .  

 
3.   B e zu gsp un k t fü r die  Festse tzu ng  d er  m ax i m a len  G e bä ud eh öh e (G H )  is t di e H öh en la ge  d er  O be rka nte  
de r zu r E rschl ießu ng  de s  Ba ug ru nd s tücks d ie ne nd en  ö ffen t liche n E rsch lie ßun gsstr aße  - ge m e ssen  m itt ig  
vor  d e m  G run d stü ck.  

 
4.  D ie a ls  zu e rha lte nd  fes tgese tz ten Bä um e  s in d ge ge n Be ein trä chtig un ge n j eg lich er  A rt  - insb es . w äh re nd  
de r B au ar be iten  ge m ä ß D IN  18 92 0 -  zu  schü tze n. G eh ölze  s ind  be i Ab ga n g da hi ng eh en d zu e rsetze n, da ss  
im  Stra ße nse iten ra um  de r E ich en str aße  p ro  ab gä ng ige m  Ba um  zwei  ne ue  ho chstä m m ige  L au bb äu m e  
de rse lb en  Ar t (E iche n)  m i t ein em  S ta m m um fan g von  m in d . 1 2 b is  1 4 cm  (g em ess en  in 1 ,00  m  S tam m -
hö he ) zu p f lan zen  s i nd .  

 
5.  Inn erh alb de r p rivaten  F läch en für das  Anp flanzen  von  Bä um en und  S trä uch ern  sow ie  son stig en Bep flan-
zung  is t e ine  m i nde ste ns zwei reih ige Pflan zung  a us h eim isch en  Strä uche rn un d L aub bä um e n dur chzufüh ren  
un d dau erh aft zu erh alten .  D e r A nteil d er  La ubb äu m e an  de r P f lanzu ng m uss  dab ei rd. 2 0 %  erre iche n. Für  
die  Pfla nzun g ei gne n s ich S an dbir ke, W ilda pfel,  Vo ge lbe ere , Ha sel,  W eißd orn , H u nd srose , S chw ar ze r H o lun-
de r, Pfa ffen hü tch en, Ha inb uche  un d B ese ngi ns te r. P fla nzqu alitäten : S träu cher  m it e iner  W uchsh öh e von  
m in d. 0,60  b is  0,90 m ; L aub bä um e : 2  x  ve rpf lan z te  H eis ter m it ein er W uch sh öh e von m ind. 1,50  m . P fl anzver-
ba nd : R eih en-  u nd   P f lan za bstand  1 ,0 0 x 1,25  m  a uf L ücke. G e hölze s ind  b ei A bg an g d urch  d ieselb e Art zu  
er se tze n. D ie G eh ölzpf lan zu nge n s in d vor W ildve rbiss  du rch e ine n W ildschu tzzau n zu  s icher n. D ie D IN  189 16  
is t b ei d er A nlag e de r Pf la nzung en  zu  b each te n. D ie M aßn ah m e is t eine  Pflan zp erio de  n ach Fe rt igs tellun g de s  
H au ptba ukör pe rs  d urch zu fü hr en. 

 
6.  Als  ex tern e öko logi sch e Au sgleich sflä che  w ird  d em  B eba uu ngsp lan N r. 2 4 "Am  K am p / E iche nstraße ", 
O ere l eine  ca. 2 .5 93  m ² gr oße Te ilf läche  der  im  Beb au ung spla n N r. 2 3 "Ö stlich Kre uzw eg ", B arch el fes tge-
setz te n F lä che fü r M a ßna hm e n zu m  S chutz , zu r P fle ge  un d zur  En tw ick lu ng  von N atur u nd  La ndsch aft zu ge-
or dne t. M i t d er  Um se tzu ng  de r e x ter ne n A usg lei chsm aßm ah m e n so ll ze itg le ich m it de r D u rch fü h run g d er  
E rschl ießu ng sm aßn ah m e n d es  Be b au un gsp lan es N r . 2 3 b eg on ne n w e rde n. 

 
 

H IN W EISE  U N D  N A C H R IC H TL IC H E Ü B ER N A H M EN  

 

1.  S oll te n b e i de n g ep lan ten  Ba u-  u. E rda rb ei te n u r-  o . früh g esch icht lich e B o de nfu nd e (d as  k ön ne n u . a . 
sei n: To ng efäß sche rb en , H olzko hle sam m l un ge n, S chla cke n so w ie a uffä llig e B od en verfä rb un ge n u nd  
Ste ink on ze ntr at ion e n, au ch  ge rin ge  S pu re n so lch er Fun de ) a ng e schn it te n w erd e n, s in d d ie se g em . § 14  
Ab s. 1 d e s N ie de rsä chs isch en  D e nkm als chu tzg ese tzte s  (N DS ch G)  m e lde pfli cht ig  un d m üsse n d er  Kr eisa r-
chä ol og ie de s La nd kre ise s R o te nb ur g (W üm m e ) un verzü gli ch a ng eze igt  w erd en . M e lde pfl icht ig  is t  d er F in-
de r, de r Le iter  de r Ar be iten  od er d er  U nter ne hm er . B od en fun de  u. Fun ds te lle n s in d n ach  §  14  Ab s . 2  
N D S chG  bis  zum  A bla uf von  4  W e rk ta ge n na ch de r A n ze ig e u nve rä nd er t zu l asse n, b zw . für  ih re n S ch utz  
is t  So rg e zu tra ge n.  

 
2. S oll te n be i Ba u - u nd  Er schli eßu ng sm a ßna hm e n H in w e ise a uf sch äd lich e B od en ver än de ru ng en  im  S in ne  
de s B un de s-B od en sch utzge setzes  (B Bo dS chG )  ge fun de n wer de n, is t  un verzü gli ch d er  L an dkr eis  R o te n-
bu rg  ( W üm m e ) a ls  U nter e B od en schu tzb eh ö rde  zu  info rm ier en .   

 
3. A ufg ru nd  de r a rten schu tzr ech tliche n Vo rg ab en  de r § § 3 9 u nd  44  Bu n de sna tu rsch utzge se tze s  
(B N atS chG )  is t vor Be gi nn  vo n Ba um aßn ah m e n  g run dsä tz lich au szusch lie ßen , d ass ar te nsch u tz re ch tli che  
Be stim m un ge n  ve rle tz t w er de n un d e s zu ve rbo ten en  H an dlu ng en  g em ä ß §  44  A bs. 1 BN atSc hG  k om m t. 
Is t ni cht a uszu schli eße n, da ss  Ha bi ta te be son de rs  od er  s tre ng  g esch ütz ter  A rten  b etro ffen  w e rd en , is t  u n-
ver zü gl ich d ie  U nte re N atur schu tzb eh ör de  de s  La nd kre ise s Rote nb ur g (W ü m m e)  zu in for m ie re n u nd  da s  
w ei te re  V o rge h en  a bzu s ti m m en . 

 

gez. Noetzelmann

gez. Noetzelmann

gez. Noetzelmann

gez. Noetzelmann

15.06.2018

15.06.2018

19.06.2018

19.06.2018

19.06.2018

19.06.2018

19.06.2018

gez. Noetzelmann
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1. EINFÜHRUNG  

 

Die Gemeinde Oerel hat am 01.12.2016 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan 

Nr. 24 "Am Kamp / Eichenstraße" gefasst. 

 

Dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" der Gemeinde Oerel liegen 

das Baugesetzbuch (BauGB), die Baunutzungsverordnung (BauNVO) sowie das Niedersächsische 

Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG), in der jeweils gültigen Fassung, zugrunde.  

 

 

ohne Maßstab 

Übersichtskarte mit Darstellung der Lage des Plangebietes   



GEMEINDE OEREL                                                                                             B-PLAN NR. 24 "AM KAMP / EICHENSTRAßE"   

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                  3 

2. PLANUNGSRELEVANTE RAHMENBEDINGUNGEN  

 

2.1 Raumordnung 

 

Die verbindlichen Bauleitpläne sind gemäß § 1 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) den Zielen 

der Raumordnung anzupassen.  

 

Im Entwurf des Regionalen Raumordnungsprogrammes (RROP) 2015 des Landkreises Roten-

burg (Wümme) ist die Gemeinde Oerel als Grundzentrum festgelegt worden. Als Grundzentrum 

im Einzugsbereich des schienengebundenen ÖPNV ist Oerel außerdem als Standort mit 

Schwerpunktaufgabe "Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten" ausgewiesen.  

 

Das Plangebiet selbst ist in der zeichnerischen Darstellung dem zentralen Siedlungsgebiet der 

Gemeinde Oerel zugeordnet worden. Ansonsten sind keine weiteren Festlegungen im Entwurf 

des RROP getroffen worden. 

 

Auszug aus dem Entwurf des RROP 2015 des Landkreises Rotenburg (Wümme)  

 

 

Die im Plangebiet vorgesehene Entwicklung eines Wohngebietes mit etwa 10 bis 11 Grundstü-

cken dient dazu, die Nachfrage nach Baugrundstücken zu decken und ein ausreichendes Ange-

bot an Wohnbauland in der Gemeinde Oerel bereitzustellen. Damit erfüllt die Gemeinde die ihr im 

RROP zugewiesene Schwerpunktaufgabe "Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten". Insofern ist 

davon auszugehen, dass die Planung den Zielen der Raumordnung entspricht.  
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2.2 Bodenschutzklausel und Umwidmungssperrklausel  

 

Das Baugesetzbuch enthält in § 1a Abs. 2 BauGB Regelungen zur Reduzierung des Flächenver-

brauches. Dies soll im Wesentlichen über zwei Regelungsmechanismen erfolgen: Nach § 1a 

Abs. 2 Satz 1 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden (Bodenschutz-

klausel). § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB bestimmt, dass landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohn-

zwecke genutzte Flächen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden sollen (Umwid-

mungssperrklausel). Nach § 1a Abs. 2 Satz 3 BauGB sind die Bodenschutzklausel und die Um-

widmungssperrklausel in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Damit han-

delt es sich bei beiden Zielsetzungen nicht um Planungsleitsätze, sondern um abwägungsrele-

vante Regeln. Nach der Rechtssprechung des Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG 4 BN 8.08 

v. 12.08.2008) kommt ihnen kein Vorrang vor anderen Belangen zu, sie sind aber in der Abwä-

gung zu berücksichtigen, wobei ein Zurückstellen der in § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB ge-

nannten Belange der besonderen Rechtfertigung bedarf. Faktisch ist der Belang der Reduzie-

rung des Freiflächenverbrauches damit in den Rang einer Abwägungsdirektive gehoben wor-

den. Darüber hinaus enthält § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB kein Verbot der Bauleitplanung auf 

Freiflächen, sondern verpflichtet die Gemeinde, die Notwendigkeit der Umwandlung landwirt-

schaftlicher Flächen zu begründen. Dabei sollen Möglichkeiten der Innenentwicklung betrach-

tet werden.  

 

Die Gemeinde Oerel hat den Planungsanlass und die Zielsetzung in Kap. 4.3 dargelegt und die 

städtebauliche Konzeption begründet. Die im Rahmen der Planung von der Gemeinde durch-

geführte Alternativflächenprüfung ist zu folgenden Ergebnissen gekommen: 

  

 in den in Oerel bestehenden, rechtsverbindlichen Bebauungsplänen Nr. 1 "Am Mühlen-

berg", Nr. 2 "Am Kamp", Nr. 3 "Im Saal", Nr. 8 "An der Dorfstraße", Nr. 12 "Im Saal Il", Nr. 16 

"Im Saal III", Nr. 19 "Im Saal - Grüner Weg" sowie Nr. 20 "Bohlenstraße Nord-Ost" stehen in 

den festgesetzten allgemeinen Wohngebieten sowie in den Mischgebieten keine freien 

Baugrundstücke mehr zur Verfügung 

 die im Innenbereich noch vereinzelt vorhandenen, rd. 4 bis 5 Baulücken (z. B. am Mühlen-

bruchsweg, im Bereich "Grüner Weg" Ecke "Im Saal", im nördlichen Teil der Dorfstraße) wer-

den eigentümerseitig nicht für eine Bebauung zur Verfügung gestellt  

 eine Realsierung des geplanten Wohngebietes an einem anderen Standort im Gebiet von 

Oerel (z. B. westlich der Wohnbebauung an der Eichenstraße, östlich der Straße "Am Kamp" 

oder nördlich der Straße "Logedamm") würde ebenfalls zu einer Inanspruchnahme von bis-

lang unbebauten, landwirtschaftlich genutzten Flächen führen und stellt somit keine Alterna-

tive dar 

 umfangreiche Gebäudeleerstände, die sich für eine Wohnnutzung eigenen, sind in Oerel 

nicht vorhanden, da auch ältere Gebäude in der Regel einer neuen Nutzung zugeführt 

werden 

 

Folglich existieren derzeit für die kurz- bis mittelfristige Deckung der Nachfrage nach Wohnbau-

land weder in Bebauungsplänen nach § 30 BauGB noch im Innenbereich nach § 34 BauGB 

ausreichend freie Bauflächen. Insofern ist es aus Sicht der Gemeinde gerechtfertigt, die Auswei-

sung eines Wohngebietes auf landwirtschaftlichen Flächen höher zu gewichten als den Belang 

zur Reduzierung des Freiflächenverbrauches, der im Ergebnis einen Verzicht auf die Ausweisung 

von weiterem Wohnbauland in Oerel bedeuten würde.  

 

Im Rahmen der hier in Rede stehenden Planung werden landwirtschaftliche Flächen überdies 

nur in dem Umfang in Anspruch genommen, der für die geplante Wohnbebauung und die 

Eingriffskompensation unbedingt erforderlich sind. Insofern wird die Verwendung landwirtschaft-

licher Flächen auf das notwendige Minimum begrenzt. 
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3. VORBEREITENDE BAULEITPLANUNG  

 

Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Geestequelle weist das Plangebiet 

als Wohnbaufläche (W) mit einer zulässigen Grundflächenzahl (GRZ) von 0,35 aus.  

 

Unmittelbar östlich des Plangebietes sind weitere Wohnbauflächen dargestellt, während nördlich 

Flächen für ein Gewerbegebiet sowie Flächen für den Gemeinbedarf mit Zweckbestimmung 

"Feuerwehr" ausgewiesen sind. Zur Wohnbaufläche sind diese Nutzungen durch eine Fläche für 

Nutzungsbeschränkungen oder Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen 

abgegrenzt. Südlich schließen sich weitere Wohnbauflächen an die Eichenstraße an. Die westlich 

an das Plangebiet angrenzenden Bereiche sind im FNP als Flächen für die Landwirtschaft darges-

tellt. 

 

Insofern ist davon auszugehen, dass der Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" der 

Gemeinde Oerel gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flächennutzungsplan der Samtgemeinde 

Geestequelle entwickelt werden kann.  

 

 

ohne Maßstab 

 

Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Geestequelle mit Abgrenzung des  räuml i-

chen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße"  
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Auszug aus der 19. Änderung des Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Geestequelle  

 

 

4. STÄDTEBAULICHES KONZEPT 

 

4.1 Räumlicher Geltungsbereich  

 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" der 

Gemeinde Oerel umfasst das Flurstück 122/6 sowie einen Teilbereich des Flurstücks 124, Flur 8, 

Gemarkung Oerel.   

 

Der Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" weist insgesamt eine Flächengröße von 

ca. 0,950 ha auf. 

 

 

4.2 Städtebauliche Gesamtsituation  

 

Das Plangebiet liegt im Norden von Oerel nördlich der Eichenstraße und östlich der Straßen "Am 

Am Kamp". Die Bundesstraße 71/ 74 verläuft rd. 200 m nördlich des Plangebietes.   

 

Östlich und südlich des Plangebietes finden sich bebaute Bereiche mit überwiegend einge-

schossigen Wohnhäusern und Hausgärten. Die angrenzenden Siedlungsstrukturen sind dabei 

durch Gebäude aus den 60er bis 90er Jahren geprägt, so dass sich im Zusammenspiel mit 

einigen älteren, z. T. renovierten und umgebauten Gebäude entlang der Eichenstraße und der 

Dorfstraße ein heterogenes Bild hinsichtlich der Baustile und Materialien ergibt. Westlich grenzen  

dagegen landwirtschaftliche Nutzflächen an das Plangebiet an. Nördlich befinden sich ein 

weiträumig sichtbares Gewerbegebiet mit größeren Gewerbebauten sowie der Standort der 

Freiwilligen Feuerwehr Oerel, die gegenüber dem Plangebiet durch einen Lärmschutzwall ab-

geschirmt sind. 

 

Die Gemeinde Oerel ist Standort der Gemeindeverwaltung und verfügt ferner über eine Grund- 

und Oberschule, eine Kindertagesstätte, Sport- und Freizeitanlagen, Senioreneinrichtungen, 

einen Bahnhof mit Bahnanschluss an die Strecke Buxtehude-Bremerhaven sowie verschiedene 

Möglichkeiten für die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfes. Bushaltestellen des VBN-

Verkehrsverbundes sind rd. 150 m östlich des Plangebiets an der Eichenstraße vorhanden. Fußläu-
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fig erreichbare, öffentliche Kinderspielplätze finden sich rund 40 m östlich des Plangebietes sowie 

ca. 550 m südlich am Kastanienweg. 

 

Das Plangebiet selbst umfasst einen Teil der Eichenstraße sowie die nördlich angrenzenden 

Ackerflächen, die durch ein leicht welliges Relief gekennzeichnet werden, das von Südwesten 

von etwa 16,39 m nach Norden auf 21,96 m ansteigt. Erschlossen wird das Plangebiet derzeit 

über die Eichenstraße. 

   

 

4.3 Ziel und Zweck der Planung  

 

Ziel der Bauleitplanung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung eines 

allgemeinen Wohngebietes zu schaffen, um künftig rund 10 bis 11 neue Baugrundstücke in ort-

skernnaher Lage anbieten zu können. Da in Oerel derzeit in rechtskräftigen Bebauungsplänen 

keine freien Baugrundstücke für eine Neubebauung zur Verfügung stehen, möchte die Ge-

meinde mit der Planung den bereits erkennbaren Bedarf nach Wohnbaugrundstücken decken 

und kurz- bis mittelfristig für ein hinreichendes Angebot an Bauland sorgen. Dabei ist davon aus-

zugehen, dass das Plangebiet angesichts der örtlichen Infrastruktureinrichtungen mit Kinderbe-

treuung, Grund- und Oberschule, Verwaltungsstandort, Sportanlagen, Versorgungsmöglichkei-

ten sowie dem ÖPNV-Angebot eine hohe Attraktivität für Bauwillige, insbesondere für junge Fa-

milien, aufweist.  

 

Die westliche Abgrenzung des Baugebietes orientiert sich an der vorhandenen Grenze des nörd-

lich liegenden Siedlungsbereiches, so dass ein Hinausschieben in den Landschaftsraum vermie-

den wird.  

 

 

5. STÄDTEBAULICHE INHALTE  

 

5.1 Verkehrliche Erschließung  

 

Die Erschließung der im Plangebiet liegenden Grundstücksflächen erfolgt ausgehend von der 

südlich verlaufenden Eichenstraße über eine neu zu errichtende öffentliche Straße, die als ver-

kehrsberuhigter Bereich festgesetzt wird. Entsprechend ihrer Erschließungsfunktion für ein Wohnge-

biet erhält die verkehrsberuhigte Planstraße eine Breite von 7,00 m und wird mit einer, auch für 

Müllfahrzeuge, ausreichend dimensionierten Wendeanlage mit einem Radius von 11,00 m aus-

gestattet. Im Zufahrts- und Einmündungsbereich zur  Eichenstraße erhält die Planstraße außerdem 

einen größeren Einmündungstrichter, um eine problemlose Ableitung des planungsinduzierten Ziel- 

und Quellverkehrs sicherzustellen.  

 

Eine Durchfahrtsmöglichkeit für den motorisierten Verkehr zum Wohngebiet "Am Kamp" ist nicht 

vorgesehen, um Beeinträchtigungen der Wohnbebauung durch einen möglichen Zu- und Ab-

fahrtsverkehr zu vermeiden. Um jedoch eine Verbindung zu dem östlich liegenden Siedlungsbe-

reich zu erhalten, ist hier eine fußläufige Verbindung zur Straße "Am Kamp" über einen 3,00 m 

breiten Fuß- und Radweg vorgesehen.  

 

Die Eichenstraße, die durch eine ca. 5,00 m breite asphaltierte Fahrbahn und eine Geschwindig-

keitsbegrenzung auf 30 km/ h gekennzeichnet ist, wird entsprechend ihrer Erschließungsfunktion für 

das Plangebiet und die angrenzenden Siedlungsbereiche als öffentliche Straßenverkehrsfläche 

festgesetzt.  

 

Über die Eichenstraße und die Straße "Am Kamp" ist eine Anbindung an die nördlich verlaufende 

Bundesstraße 71/ 74 und damit an den überregionalen Verkehr gegeben. Der öffentliche Perso-

nennahverkehr wird über den Bahnhof in Oerel, die Schülerbeförderung sowie den VBN-Busverkehr 

sichergestellt. 
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5.2 Bauliche Nutzung, Bauweise und Baugrenzen 

 

Der Zielsetzung des Bebauungsplanes entsprechend werden die im Plangebiet vorgesehenen 

Bauflächen als allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

festgesetzt. Um Störungen des Wohngebietes zu vermeiden, werden die in § 4 Abs. 3  Nr. 4 und 

5 BauNVO genannten Gartenbaubetriebe und Tankstellen allerdings ausgeschlossen.   

 

Unter Berücksichtigung der Siedlungsstrukturen in der näheren Umgebung sowie im Hinblick auf 

den Grundsatz zum schonenden Umgang mit Grund und Boden wird für die Bauflächen des 

Plangebietes eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,35 festgesetzt, die durch die in § 19 Abs. 4 

BauNVO genannten Anlagen um maximal 50 % überschritten werden darf.  

 

Des Weiteren sind innerhalb des allgemeinen Wohngebietes nur Einzel- und Doppelhäuser mit 

einem Vollgeschoss und einer Gebäudehöhe von maximal 10,00 m zulässig, so dass sich die 

Neubebauung in den Siedlungs- und Landschaftsraum einfügen wird. Ferner wird festgesetzt, 

dass pro Hauptgebäude und Grundstück nur eine Wohneinheit zulässig ist. Die Beschränkung 

der Zahl der Wohneinheiten erfolgt, um eine hohe Wohn- und Aufenthaltsqualität zu entwickeln 

und die Ableitung des anfallenden häuslichen Abwassers zu gewährleisten. 

 

Als Bezugspunkt für die Festlegung der Gebäudehöhe dient die Höhenlage der Oberkante der 

zur Erschließung des Baugrundstücks maßgeblichen Erschließungsstraße - gemessen mittig vor 

dem Grundstück.  

 

Die überbaubaren Flächen sind so festgelegt worden, dass sich sowohl ein ausreichender Ge-

staltungsspielraum für die geplante Wohnbebauung bietet als auch eine überwiegend südliche 

Ausrichtung neuer Gebäude für die Nutzung der Solarenergie möglich ist. Darüber hinaus be-

steht grundsätzlich die Möglichkeit auf den Dächern der Gebäude Solarkollektoren und/oder 

Photovoltaikanlagen anzubringen.  

 

 

5.3 Grünbereiche  

 

Um das Baugebiet im Übergang zum freien Landschaftsraum landschaftlich einzubinden, sind 

am westlichen Rand der Bauflächen 3,00 m breite, private Flächen zum Anpflanzen von Bäu-

men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen dargestellt worden, in denen zur Entwicklung 

naturraumtypischer Heckenstrukturen eine mindestens zweireihige Pflanzung aus heimischen 

Sträuchern und Laubbäumen durchzuführen ist. Des es sich um private Flächen zum Anpflan-

zen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen handelt, ist der Bauherr für die Anla-

ge der Gehölzpflanzungen verantwortlich. Im Norden und Osten ist auf eine Eingrünung des 

Baugebietes aufgrund der dort vorhandenen Siedlungsstrukturen verzichtet worden.  

 

Die beiden größeren Laubbäume (Eichen) entlang der Eichenstraße werden erhalten, um ne-

gative Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild zu vermeiden sowie die ökologischen 

Funktionen zu erhalten. Bei Abgang sind diese Gehölze durch dieselbe Art zu ersetzen, wobei im 

Straßenseitenraum der Eichenstraße jedoch pro abgängigen Baum zwei neue hochstämmige 

Laubbäume (Eichen) mit einem Stammumfang von mind. 12 bis 14 cm (gemessen in 1,00 m 

Stammhöhe) zu pflanzen sind.  
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5.4  Städtebauliche Flächenbilanz  

 

 Flächengröße in m²*  

Allgemeines Wohngebiet (WA) 

- davon private Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und  

sonstigen Bepflanzungen - 422 m² 

7.754 

öffentliche Straßenverkehrsfläche mit Zweckbestimmung "Verkehrsberuhig-

ter Bereich"  

 

1.051 

Fuß- und Radweg 63 

öffentliche Straßenverkehrsflächen (Eichenstraße)  579 

  

gesamt  9.447 

 Angaben gerundet  auf Grundlage der Plankarte (M. 1: 1.000) zum Bebauungsplan  

 

 

6. BELANGE DES IMMISSIONSSCHUTZES 

 

Verkehrslärm und Gewerbelärm, Freiwillige Feuerwehr  

Nördlich des Plangebietes liegen ein Gewerbegebiet sowie der Standort der Freiwilligen Feuer-

wehr der Gemeinde Oerel. In einem Abstand von rd. 200,00 m verläuft ferner die Bundesstraße 

71/ 74. Im nördlich gelegenen Gewerbegebiet befinden sich u. a. die Betriebe "B.N.G Bauma-

schinen & Nutzfahrzeuge GmbH", "VA Elektrotechnik Viebrock & Allermann GmbH & Co. KG", 

"Kälteanlagenbauer- und Elektromeister Dieter Mikusch" und die "Hahn GmbH". Relevante Ge-

räuschimmissionen gehen nach sachverständiger Einschätzung der T & H Ingenieure GmbH 

jedoch höchstens von der an das Plangebiet angrenzenden "B.N.G Baumaschinen & Nutzfahr-

zeuge GmbH" aus.  

 

Für die Planung ist eine Schalltechnische Untersuchung durch das Ingenieurbüro T & H Ingenieu-

re GmbH, Bremen 11.2017, um zum einen die verkehrlichen Geräuschimmissionen, verursacht 

durch die Bundesstraße 71/ 74, die Straßen "Am Kamp" und Eichenstraße" im Plangebiet zu 

ermitteln und nach DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" und der 16. BImSchV (Verkehrsanla-

genlärmschutzverordnung) zu beurteilen. Zum anderen sind die Geräuschimmissionen, verur-

sacht durch die an das Plangebiet angrenzende "B.N.G Baumaschinen & Nutzfahrzeuge 

GmbH" und der Freiwilligen Feuerwehr zu ermitteln und nach TA-Lärm bzw. DIN 18005 zu beur-

teilen.  

 

Die Schalltechnische Untersuchung für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ 

Eichenstraße" in der Gemeinde Oerel - T & H Ingenieure GmbH, Bremen 11.2017 ist der Be-

gründung im Anhang beigefügt.  

 

Zur Beurteilung des Verkehrslärms im geplanten allgemeinen Wohngebiet (WA) werden in der 

Schalltechnischen Untersuchung Immissionsraster für eine Höhe von 5,00 m über GOK berech-

net und mit entsprechenden Orientierungswerten für allgemeine Wohngebiete verglichen. Für 

die Bewertung des Gewerbelärms sind im Norden des Plangebietes zwei Immissionsorte festge-

legt worden. Der an der nördlichen Grenze des Plangebietes vorkommende 3,00 m hohe Wall 

ist in den Berechnungen berücksichtigt worden.   

 

Unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten, der Verkehrszahlen für die Bundesstraße, 

die Straße "Am Kamp" und die Eichenstraße sowie der im Bereich des Gewerbebetriebes und 

der Feuerwehr existierenden Schallquellen und deren Einwirkzeiten kommt die Schalltechnische 

Untersuchung zu folgenden wesentlichen Ergebnissen:  

 

Gewerbelärm - Feuerwehr Übungsdienst und B.N.G Baumaschinen & Nutzfahrzeuge GmbH 

Die Berechnungen haben ergeben, dass der Immissionsrichtwert der TA- Lärm für allgemeine 

Wohngebiete in der Tageszeit an den festgelegten Immissionsorten IO 1 und IO 2 um bis zu 

1 dB überschritten wird. Nachts findet im Regelfall kein Betrieb bei der B.N.G Baumaschinen & 
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Nutzfahrzeuge GmbH und der Feuerwehr statt. Ab einem Abstand von ca. 5,00 m zur nördli-

chen Grundstücksgrenze werden die Immissionsrichtwerte eingehalten. Daher sollte die Bau-

grenze an der nördlichen Plangebietsgrenze auf 5,00 m festgesetzt werden.  

 

Weiterhin haben die Berechnungen ergeben, dass es bei einem Feuerwehreinsatz  am Immissi-

onsort IO 1 zu einer Überschreitung des nächtlichen Spitzenpegelkriteriums kommen kann. Zu-

dem berechnen sich innerhalb des Plangebietes Immissionspegel von bis zu 75 dB(A) verur-

sacht durch das Martinshorn. Hierbei handelt es sich jedoch um eine Notsituation, die gem. TA-

Lärm keinen Richtwerten unterliegt. Insofern kann diese mögliche Überschreitung toleriert wer-

den.  

 

Verkehrslärm  

Die Berechnungen zeigen, dass es durch den Straßenverkehr innerhalb des Plangebietes zu 

keiner Überschreitung der Orientierungswerte gem. Beiblatt 1 der DIN 18005 sowie der Grenz-

werte der 16. BImSchV kommt. Daher sind auch Sicht des Sachverständigen auch keine Schall-

schutzmaßnahmen erforderlich.  

 

Ergänzende Schalltechnische Stellungnahme  

Aufgrund der Stellungnahme des Staatlichen Gewerbeaufsichtsamtes Cuxhaven ist ergänzend 

zur bereits vorliegenden Schalltechnischen Untersuchung vom 02.11.2017 (Gutachten Nr. 17-

167-GL 01) von der T & H Ingenieure GmbH ein zusätzliche Schalltechnische Stellungnahme 

22.02.2018 erstellt worden, um für die benachbarten Gewerbebetriebe mögliche betriebliche 

Veränderungen, Betriebserweiterungen oder die Nutzung der Betriebsflächen durch völlig ande-

re Betriebe zu berücksichtigen und das vorliegende Gutachten um eine Berechnung mit dem 

für Gewerbegebiete anzusetzenden flächenbezogenen Schallleistungspegel - auch für den 

Nachtzeitraum - zu ergänzen.  

 

Für das nordöstlich des Plangebietes liegende Gewerbegebiet und die dort ansässigen Gewer-

bebetriebe ist der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 13 "Am Kamp II" maßgebend, welcher 

den Bereich als eingeschränktes Gewerbegebiet festsetzt. Hier sind nur Betriebe zulässig, die das 

Wohnen nicht wesentlich stören. Weiterhin befindet sich angrenzend an das Plangebiet der Be-

bauungsplan Nr. 17 "Gewerbekamp" der Gemeinde Oerel. Im hier festgesetzten Gewerbegebiet 

sind nur solche Arten von Nutzungen durch gewerbliche Anlagen und Einrichtungen im Sinne von 

§ 8 BauNVO zulässig, die die angrenzenden Wohnnutzungen im Sinne von § 6 BauNVO nicht we-

sentlich stören. Immissionstechnisch handelt es sich bei diesem Bereich somit ebenfalls um ein 

eingeschränktes Gewerbegebiet. Die "Einschränkung" bedeutet dabei nicht den Ausschluss ge-

bietstypischer Betriebe, sondern weist darauf hin, dass in diesen Gebieten gegebenenfalls, be-

sondere, über die in nicht eingeschränkten Gebietstypen hinausgehende Schallschutzanforderun-

gen zu beachten sind.  

 

Für das Gewerbegebiet bzw. eingeschränkte Gewerbegebiet wurde daher seitens des Gutach-

ters ein Flächenschallleistungspegel von 60 dB(A) / qm tags und 45 dB(A)7 qm nachts herange-

zogen. Ferner ist der im Bebauungsplan Nr. 24 vorgesehene Abstand der nördlichen Baugrenze 

von 5,00 m zur Plangebietsgrenze berücksichtigt worden.  

 

Die von der T & H Ingenieure GmbH, Bremen, durchgeführten Berechnungen haben einen Beur-

teilungspegel von 53 dB(A) tags und 36 dB(A) nachts an den im Bebauungsplan Nr. 24 gelege-

nen Immissionsorten IO 1 sowie von 54 dB(A) tags und 37 dB(A) nachts am IO 2 ergeben. Somit 

werden die Immissionsrichtwerte in dem geplanten allgemeinen Wohngebiet (WA) von 55 dB(A) 

tags und 40 dB(A) nachts eingehalten. Weitere Immissionsschutzmaßnahmen sind daher im 

Bereich des Plangebietes nicht erforderlich.  

 

Die Schalltechnische Stellungnahme der T & H  Ingenieure GmbH (Bremen 02.2018) ist der Be-

gründung im Anhang beigefügt.  

 

Es ist somit festzustellen, dass die benachbarten gewerblichen Nutzungen keine Geräuschim-

missionen verursachen, die zu erheblichen oder unzumutbaren Immissionsbelastungen im Be-
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reich des geplanten allgemeinen Wohngebietes führen und die heranrückende Wohnbebau-

ung weder die Nutzbarkeit der Gewerbegebiete noch die betrieblichen Entwicklungsmöglich-

keiten einschränkt. Dies auch unter dem Aspekt, dass sich die geplante Betriebserweiterung der 

B.N.G Baumaschinen + Nutzfahrzeuge GmbH laut Gutachter noch im Toleranzbereich für das 

im Bebauungsplan Nr. 17 vorgesehene eingeschränkte Gewerbegebiet befindet. 

 

Berücksichtigung der Schalltechnischen Untersuchung in der Bauleitplanung  

Entsprechend den Vorgaben der Schalltechnischen Untersuchung ist die Baugrenze im Norden 

des Plangebietes mit einem Abstand von 5,00 m zur nördlichen Geltungsbereichs- bzw. Grund-

stücksgrenze festgesetzt worden, so dass die maßgebenden Immissionsrichtwerte eingehalten 

werden können und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet werden. Weitere Im-

missionsschutzmaßnahmen sind nicht erforderlich. Es ist ferner festzustellen, dass sich planungs-

bedingt keine Einschränkungen für das angrenzende Gewerbegebiet ergeben werden.  

 

Die Feuerwehr ist als Einrichtung anzusehen, die der Abwehr von Gefahren für die öffentliche 

Sicherheit und Ordnung dient und somit im öffentlichen Interesse steht. Für Feuerwehreinsätze 

im Notfall ist eine mögliche Überschreitung des Spitzenpegelwertes im Bereich angrenzender 

schutzwürdiger Bebauungen daher zu tolerieren. 

 

Bezüglich des nordöstlich des Plangebietes existierenden Gewerbegebietes "Am Kamp II" und 

der dort bereits ansässigen Gewerbebetriebe ist folgendes festzustellen: Die Gewerbebetriebe 

liegen im Geltungsbereich des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. 13 "Am Kamp II" der 

Gemeinde Oerel. Der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 13 "Am Kamp" setzt dort nach § 8 

BauNVO ein eingeschränktes Gewerbegebiet GEe fest, in dem nur Betriebe zulässig sind, die 

das Wohnen nicht wesentlich stören.  

 

Nach § 15 Abs. 1 BauNVO dürfen bauliche und sonstige Anlagen nach der Anzahl, Lage, Um-

fang oder Zweckbestimmung der Eigenart des Baugebietes nicht widersprechen. Von Ihnen 

dürfen außerdem keine Belästigungen oder Störungen ausgehen, die nach der Eigenart des 

Baugebietes im Baugebiet selbst oder in dessen Umgebung unzumutbar sind. Bei den Tatbes-

tänden des § 15 BauNVO handelt es sich somit um allgemein geltende, die Zulässigkeit von 

baulichen Anlagen und Nutzungen im Einzelfall bestimmende Vorschriften. Sie sind bei einer 

Prüfung der Genehmigungsfähigkeit der jeweiligen Anlagen und Nutzungen durch die Bauge-

nehmigungsbehörde zu beachten. 

 

Da die Gewerbebetriebe somit innerhalb des eingeschränkten Gewerbegebietes liegen, dürfen 

von ihnen bereits gegenwärtig keine Immissionen ausgehen, die im Bereich der nächstgelege-

nen schutzwürdigen Wohnbebauung "Am Kamp" zu unzumutbaren Belastungen bzw. wesentli-

chen Störungen führen würden. Die nach der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" gelten 

Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete von tags 55 dB(A) und nachts 40 dB(A) dürfen 

somit durch die von der gewerblichen Nutzung ausgehenden Geräuschimmissionen nicht über-

schritten werden. Diese Regelungen des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. 13 werden 

durch den Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" weder verändert noch weiter ein-

geschränkt.  

 

Da das im Plangebiet festgesetzte allgemeine Wohngebiet (WA) nach der DIN 18005 "Schall-

schutz im Städtebau" keinem höheren Schutzanspruch unterliegt als das bereits vorhandene 

Wohngebiet "Am Kamp" und nicht näher an das nordöstlich liegende Gewerbegebiet "Am 

Kamp II" heranrückt als die bestehende Wohnbebauung, sind unter Berücksichtigung der im 

B-Plan Nr. 13 getroffenen Festsetzung eines eingeschränktes Gewerbegebietes aus immissions-

schutzrechtlicher Sicht weder erheblich negative Auswirkungen auf das geplante allgemeine 

Wohngebiet noch Beeinträchtigungen bzw. Einschränkungen der gewerblichen Nutzungen bzw. 

der im Gewerbegebiet "Am Kamp II" ansässigen der Gewerbebetriebe zu erwarten. Dies auch 

unter dem Aspekt, dass das vorgesehene Wohnbaugebiet rd. 80 m vom Gewerbegebiet "Am 

Kamp II" entfernt liegt. Mit der Anordnung eines allgemeinen Wohngebietes neben einge-
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schränkten Gewerbegebieten, in denen nur Betriebe zulässig sind, die das Wohnen nicht we-

sentlich stören, werden aus immissionsschutzrechtlicher Sicht keine Konflikte ausgelöst.  

 

Dies bestätigt auch die für die Planung erstellte Schalltechnische Stellungnahme (T & H Inge-

nieure GmbH 02.2018). 

 

Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Belange des Immissionsschutzes im 

Rahmen der Planung Beachtung finden und sich weder eine Überschreitung der maßgeben-

den Immissions- und Orientierungswerte im Bereich des geplanten Wohngebietes ergibt noch 

Einschränkungen der gewerblichen Nutzung durch die heranrückende Wohnbebauung zu er-

warten sind. Immissionsschutzrechtliche Konflikte werden mit der hier in Rede stehenden Pla-

nung somit weder ausgelöst noch verfestigt. Die vorgenommene Anordnung der Baugebiete - 

Wohngebiet neben eingeschränkten Gewerbegebieten - ist daher sowohl aus städtebaulicher 

als auch immissionsschutzrechtlicher Sicht möglich und begründbar.  

 

Schwingungsuntersuchung 

Für das Betriebsgelände der nördlich des Plangebietes ansässigen Firma B.N.G. Baumaschinen 

+ Nfz. GmbH ist eine Schwingungsuntersuchung durch das Ingenieurbüro Peter Gerlach (Bre-

men 2016) erstellt worden, um die Schwingungsbelastungen aus dem Betrieb des vorgenann-

ten Unternehmens zu ermitteln. Im Rahmen der örtlichen Untersuchungen wurde auf einer vor-

bereitenden Testfläche der Firma B.N.G. in Oerel (Gewerbekamp 4) eine schwere Rüttelplatte 

an der südwestlichen Grundstücksgrenze betrieben. Bei dieser Untersuchung sollte festgestellt 

werden, ob an den umgebenden Wohngebäuden (insbesondere am Wohnhaus "Am Kamp 

14") und der näheren Umgebung auffällige Erschütterungsbelastungen durch den Betrieb der 

Rüttelplatte ergeben. 

 

Die Schwingungsuntersuchung kommt dabei zu dem wesentlichen Ergebnis, dass im Rahmen 

des örtlichen Probebetriebes nur im unmittelbaren Nahbereich der Rüttelfläche subjektiv nen-

nenswerte Schwingungsbelastungen auftreten. Im Bereich des vorhandenen Wohngebäudes 

"Am Kamp 14" und der geplanten Wohnbaufläche südöstlich des vorhandenen Walles waren 

keine relevanten Schwingungsbelastungen feststellbar.  

 

Für das hier in Rede stehende Plangebiet bedeutet dies, dass im Bereich des geplanten Wohn-

gebiets keine Schwingungsbelastungen durch den Betrieb der Rüttelplatte auftreten werden.  

 

Landwirtschaftliche Geruchsimmissionen 

Die Gemeinde Oerel hat sich im Rahmen der vorliegenden Bauleitplanung eingehend mit den 

Belangen der Landwirtschaft und einem möglichen Konfliktpotenzial, das sich aus den in räum-

licher Nähe des Plangebietes liegenden landwirtschaftlichen Betrieben ergeben könnte, ausei-

nandergesetzt. 

 

Der nächstgelegene landwirtschaftliche Betrieb mit Milchviehhaltung (Dorfstraße 7) befindet sich 

ca. 125,00 m östlich des Plangebietes. Dieser nur noch im Nebenerwerb bewirtschaftete Betrieb 

wird nach Informationen der Gemeinde jedoch mittelfristig aufgeben. Zwei weitere landwirtschaft-

liche Betriebe existieren mehr als 820 m südlich des Plangebietes am Hohenkamp-Moor. Darüber 

hinaus findet sich nordöstlich des Plangebietes in einer Entfernung von ca. 800 eine landwirtschaft-

liche Betriebsstätte. Aufgrund der großen Entfernung dieser betrieblichen Anlagen zum Plangebiet 

ist jedoch nicht mit einem relevanten Einfluss durch diese betrieblichen Anlagen auf das geplante 

Wohngebiet zu rechnen.  

 

Die Geruchsimmissions-Richtlinie kann im Bauleitplanverfahren als Beurteilungsgrundlage he-

rangezogen werden. In der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) sind die zulässigen Immissions-

werte nach Baugebieten gestaffelt festgelegt. Für Wohn- und Mischgebiete gilt gem. GIRL ein 

Immissionswert von max. 10 v. H. relativer Geruchsstundenhäufigkeit. Für das geplante allge-

meine Wohngebiet (WA) ist nach der aktuellen GIRL Niedersachsen somit ein zulässiger Immis-

sionswert von maximal 10 % der Jahresstunden anzunehmen. 
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Östlich des Plangebietes existiert mit dem allgemeinen Wohngebiet im Bereich "Am Kamp" 

bereits nicht landwirtschaftliches und damit schutzwürdiges Wohnen, wobei sich das nächstge-

legene Wohnhaus in einem Abstand von ca. 45,00 m zur landwirtschaftlichen Betriebstätte 

Dorfstraße 7 befindet. Im Bereich dieser Wohnbebauung "Am Kamp" ist analog zum geplanten 

allgemeinen Wohngebiet für Geruchsimmissionshäufigkeit nach der aktuellen GIRL Niedersach-

sen ein Immissionswert von maximal 10 % der Jahresstunden zulässig. 

 

Da das geplante allgemeine Wohngebiet nicht näher an den östlich existierenden landwirt-

schaftlichen Betrieb (Dorfstr. 7) heranrückt als die unmittelbar östlich des Plangebietes vorhan-

dene Wohnbebauung "Am Kamp", ist davon auszugehen, dass die neu hinzutretende Bebau-

ung, auch aufgrund des Abstandes zum landwirtschaftlichen Betrieb und der räumlichen Lage 

außerhalb der Hauptwindrichtung, keinen unzumutbaren landwirtschaftlichen Geruchsbelas-

tungen ausgesetzt sein wird. Der nächstgelegene landwirtschaftliche Betrieb muss außerdem 

das in unmittelbarer Nachbarschaft des Plangebietes existierende, nicht landwirtschaftliche 

Wohnen entsprechend der Schutzwürdigkeit bereits gegenwärtig bei der Betriebsausübung und 

Betriebsentwicklung berücksichtigen. Über dies dürfen auch von landwirtschaftlichen Betrieben 

keine Lärm- oder Geruchsimmissionen ausgehen, die zu schädlichen Umwelteinwirkungen oder 

zu Gesundheitsgefährdungen führen können. Insofern ist im Bereich des Plangebietes nicht mit 

unzumutbaren, erheblichen Geruchsimmissionen, verursacht durch den landwirtschaftlichen 

Betrieb, zu rechnen.  

 

 

7. UMWELTBERICHT 

 

Um die Belange von Natur und Landschaft den gesetzlichen Anforderungen (BauGB, UVPG  

BNatSchG, NAGBNatSchG) entsprechend in der verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen, 

ist der vorliegende Umweltbericht nach § 2a BauGB erarbeitet worden.  

 

7.1 Ziele und Inhalte der verbindlichen Bauleitplanung, Darstellung in Fachplänen 

und Fachgesetzen  

  

Ziel des Bebauungsplanes ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für ein allgemeines 

Wohngebiet (WA) in Oerel zu schaffen und den Baulandbedarf zu decken.   

 

Plangebietsgröße:  ca. 9.447 m² 

Art der baulichen Nutzung:   allgemeines Wohngebiet (WA) – Fläche: ca. 7.754 m², 

davon bebaut bzw. versiegelt: ca. 4.071 m²  

Bauweisen und Baudichten:   nur Einzel- und Doppelhäuser mit einer Wohneinheit zu-

lässig  

 Gebäudehöhe (GH) max. 10,00 m  

 maximal 1 Vollgeschoss zulässig 

 Grundflächenzahl (GRZ) 0,35  

 Überschreitungsmöglichkeit der GRZ  max. 50% durch 

die in § 19 Abs. 4 BauNVO genannten Anlagen  

Verkehrserschließung:   Erschließung über eine neu zu errichtende verkehrsbe-

ruhigte Planstraße mit einer Wendeanlage - Fläche: ca. 

1.051 m² 

 Öffentliche Straßenverkehrsfläche "Eichenstraße" - Fläche 

ca. 579 m² 

 3,0 m breiter Fuß- und Radweg zur Straße "Am Kamp" - 

Fläche: ca. 63 m² 

Ökologische Aspekte:   Erhalt von zwei Laubbäume an der Eichenstraße 

 Eingrünung des Plangebiets durch Festsetzung von 

3,00 m breiten, privaten Flächen zum Anpflanzen von 
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Bäumen und Sträucher im Westen des Baugebietes 

(Anlage naturraumtypischer Heckenstrukturen) - Fläche: 

ca. 422 m² 

 Bereitstellung einer externen Ausgleichsfläche im Be-

reich des Bebauungsplanes Nr. 23 "Östlich Kreuzweg" 

der Gemeinde Oerel (Festsetzung von Flächen für 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 

von Natur und Landschaft) - Fläche: ca. 2.580 m² 

 

 

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die 

für die vorliegende Bauleitplanung von Bedeutung sind: 

 

Ziel  Berücksichtigung im Bauleitplan 

 Mit Grund und Boden soll sparsam 

und schonend umgegangen 

werden  (§ 1a Abs. 2 BauGB)  

 keine Beanspruchung von seltenen Böden 

 Nutzung vorhandener Erschließungsmöglichkeiten  

 Begrenzung des Versiegelungsumfanges  

 keine Inanspruchnahme von Böden mit hoher Boden-

fruchtbarkeit  

 Die Belange des Umweltschutzes 

sind bei der Aufstellung der Bau-

leitpläne zu berücksichtigen  

    (§ 1 Abs. 6 BauGB)  

 Erfassung und Bewertung des Zustandes von Natur und 

Landschaft sowie Darlegung planungsbedingter Umwel-

tauswirkungen  

 Erhalt großkroniger Bäume  

 randliche Eingrünung des Plangebietes  

 Berücksichtigung der Belange des Immissionsschutzes 

 Natur und Landschaft sind auf-

grund ihres eigenen Wertes und als 

Grundlage für Leben und Gesund-

heit des Menschen im besiedelten 

und unbesiedelten Bereich so zu 

schützen, dass die biologische 

Vielfalt, die Leistungs- u. Funktions-

fähigkeit des Naturhaushaltes 

einschl. der Regenerationsfähigkeit 

und nachhaltigen Nutzungsfähig-

keit der Naturgüter sowie die Viel-

falt, Eigenarten und Schönheit so-

wie der Erholungswert von Natur 

und Landschaft auf Dauer gesi-

chert wird (§1 BNatSchG)  

 keine planungsbedingte Inanspruchnahme oder erheb-

liche Beeinträchtigung von Natur- u. Landschaftsschutz-

gebieten, Naturparkflächen, Natur- oder Baudenkmalen, 

Naturparkflächen, geschützten Landschaftsbestandteil,  

geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG u. § 24 NAGB-

NatSchG vorhanden,  Biotopen der „Erfassung für den 

Naturschutz wertvollen Bereiche“, Wasser- oder Heilquel-

lenschutzgebieten, FFH-Gebieten,  Europäischen Vogel-

schutzgebieten, Feuchtgebieten von internationaler Be-

deutung oder Gemeinschaftlich bedeutsamen Vogelle-

bensräumen   

 Durchführung von Vermeidungsvorkehrungen für Natur 

und Landschaft  

 Entwicklung von Kompensationsflächen  

 

 

 

7.2 Übersicht über das Plangebiet  

 

Räumliche Lage:  Das Plangebiet liegt im Norden von Oerel, nördlich der Eichenstraße und 

westlich des Wohngebietes "Am Kamp".  

 

Landschaftsraum:  Das Plangebiet gehört naturräumlich zur Einheit "Lamstedter Endmoränen“, die 

der übergeordneten Region „Wesermünder Geest“ zuzuordnen ist.   

 

Flächennutzungen:  Das Plangebiet umfasst einen Teil der Eichenstraße sowie einen Teil der 

nördlich der Straße liegenden intensiv genutzte Ackerflächen.  

 

Denkmale: Innerhalb des Plangebietes sowie der unmittelbaren Umgebung sind keine Bau-

denkmale sowie sonstige archäologisch wertvollen Bodendenkmale bekannt.  
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Naturschutzfachliche Schutzgebiete, Schutzobjekte und besonders geschützte Biotope:   

Im Plangebiet sind weder Natur- u. Landschaftsschutzgebiete, Naturparkflächen, geschützte Land-

schaftsbestandteile noch besonders geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG sowie §§ 22 und 

24 NAGBNatSchG vorhanden. Darüber hinaus existieren weder Biotope der „Erfassung für den 

Naturschutz wertvollen Bereiche“ noch Wasser- oder Heilquellenschutzgebiete - LRP 2015 Landkreis 

Rotenburg (Wümme). Der Planbereich liegt nicht in einem FFH-Gebiet, einem Europäischen Vo-

gelschutzgebiet, einem Feuchtgebiet von internationaler Bedeutung oder einem Gemeinschaft-

lich bedeutsamen Vogellebensraum - LRP 2015 Landkreis Rotenburg (Wümme).  

 

 

7.3 Gegenwärtiger Zustand von Natur und Landschaft - Bestandsaufnahme 

 

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften   

 

Informationsquellen/ Methodik  

Eigene Biotoptypenkartierung (März 2017), Landschaftsrahmenplan 2015 Landkreis Rotenburg (Wümme), Umweltkar-

ten Niedersachsen (Nds. Ministerium f. Umwelt, Energie und Klimaschutz 2015) 

Die Biotoptypenkartierung erfolgte anhand des „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ (von Drachenfels, 

2016, Naturschutz u. Landschaftspflege Nds. A4). Die Bewertung der Biotoptypen basiert auf der Einstufung der Biotop-

typen in Niedersachsen (Inform. d. Naturschutz Nieders. 32 Nr. 1, NLWKN Juni 2015, korrigierte Fassung 2015) sowie 

dem Landschaftsrahmenplan 2015 Landkreis Rotenburg (Wümme). 

 

Das Plangebiet wird durch artenarme Ackerflächen sowie durch Straßenverkehrsflächen geprägt. 

Darüber hinaus finden sich entlang der Straße einzelne Laubbäume. Die Bebauung östlich und 

südlich des Plangebietes ist durch eine Einzelhausbebauung (OEL) mit eingeschossigen Wohn-

häusern mit Hausgärten gekennzeichnet, während nördlich ein Gewerbegebiet (OGG) sowie 

der Standort der Feuerwehr (ON) liegen. An der südöstlichen Grenze der gewerblichen Nutzung 

und der Feuerwehr verläuft überdies ein Lärmschutzwall. Westlich schließen sich landwirtschaftli-

che Nutzflächen an das Plangebiet an. 

 

Biotoptypen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

 

Kürzel* Biotoptyp* Wertstufe** 

AS Sandacker I 

OVS Straße, befestigt I 

 Einzelbaum  II 

Wertstufe I: geringe Bedeutung; Wertstufe II: allgemeine bis geringe Bedeutung; Wertstufe III: allgemeine Bedeu-

tung; Wertstufe IV: besondere bis allgemeine Bedeutung; Wertstufe V: besondere Bedeutung 

 

*nach Drachenfels (2016); ** nach Drachenfels (2015) 

 

Sandacker (AS) 

Der überwiegende Teil des Plangebietes wird von intensiv genutzten, artenarmen Ackerflächen 

mit Maisanbau mit geringer Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften eingenommen. 

Die strukturarmen Ackerflächen weisen nur schmale Feldsäume auf. 

 

Straße (OVS) 

Im Süden des Plangebietes verläuft die "Eichenstraße", die eine asphaltierte Fahrbahn aufweist 

und aufgrund der Versiegelung von geringer ökologischer Bedeutung ist. Die schmalen Grüns-

treifen im Straßenseitenraum werden durch Gras- und Krautfluren (Gräser, Brennnesseln, Ge-

meiner Löwenzahn, Vogelmiere und Weißklee) eingenommen. 

 

Einzelbaum  

Drei einzelne Stieleichen  (Stammdurchmesser ca. 0,30 m, Kronendurchmesser ca. 8,00 m) finden 

sich auf der Nordseite der Eichenstraße. Die Bäume bieten in gewissem Umfang Lebensraumfunk-

tionen (Ansitz- und Singwarten, Nahrungsquellen) für heimische Vögel.  
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Gefährdete oder besonders sowie streng geschützte Pflanzenarten 

Im Plangebiet sind während der Biotopkartierung weder gefährdete Pflanzenarten der Roten 

Liste von Niedersachsen und Bremen noch besonders oder streng geschützte Pflanzenarten 

festgestellt worden.  

 

Landschaftsrahmenplan  

Im  Landschaftsrahmenplan 2015 des Landkreises Rotenburg (Wümme) sind folgende Aussa-

gen für den Bereich des Plangebietes getroffen worden:  

 Biotoptypen mit sehr geringer Bedeutung (Karte 1- Nord)  

 kein Gebiet mit sehr hoher u. hoher Bedeutung für den Tier- und Pflanzenschutz (Karte 1 Nord) 

 keine Pflanzenvorkommen von herausragender Bedeutung (Textkarte 5.2/1) 

 

Brut- und Gastvögel, landesweite Biotopkartierung, wertvolle Bereich für die Fauna 

Laut der Karte "Brutvögel - Wertvolle Bereiche 2010, ergänzt 2013" (Nds. Ministerium für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz) stellt das Plangebiet keinen wertvollen Bereich für Brutvögel dar. Darü-

ber hinaus ist das Plangebiet in der Karte "Gastvögel - wertvolle Bereiche 2006" (Nds. Ministerium 

für Umwelt, Energie und Klimaschutz) nicht als wertvolles Gastvogelgebiet eingestuft worden. 

Das Plangebiet ist zudem weder als FFH-Gebiet noch als EU-Vogelschutzgebiet dargestellt (Nds. 

Umweltkarten, LRP 2015 Rotenburg (Wümme). 

 

Im Rahmen der landesweiten Biotopkartierung Niedersachsen sind innerhalb des Plangebietes 

keine für den Naturschutz wertvollen Bereiche erfasst worden. Auch das Tierarten-Erfassungs-

Programm Niedersachsen zeigt für das Plangebiet keine für die Fauna (ohne Avifauna) wertvol-

len Bereiche (Nds. Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz 2015). 

 

Weder der Landschaftrahmenplan noch die Umweltkarten des Nds. Ministerium für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz weisen auf eine mögliche Betroffenheit besonders geschützter Arten 

hin. Dennoch wird das Vorkommenspotenzial für Brutvögel des Offenlandes im Bereich des 

Plangebietes abgeschätzt.  

 

Aufgrund der Habitatstruktur (intensiv genutzte Ackerflächen) sind bezüglich der Brutvögel die  

Arten des Offenlandes (Bodenbrüter) als relevant anzusehen. Feldlerche, Kiebitz, Wachtel und 

Rebhuhn sind typische Brutvogelarten des Offenlandes. Das Vorkommenspotenzial für diese 

Arten im Plangebiet wird daher im Folgenden eingeschätzt.    

 

Die Feldlerche besiedelt offene Kulturlandschaften, die eine gute Übersicht für den Bodenbrüter 

bilden. Acker- und Grünlandgebiete sowie andere Freiflächen mit geringem Gehölzanteil sind 

daher potenzieller Lebensraum der Feldlerche. Feldlerchen halten beim Brüten zu Vertikalstruktu-

ren wie Wald, Gehölzreihen, Verkehrsanlagen und Siedlungsflächen jedoch Abstände von min-

destens 60 m bis 120 m  (BAUER, H.-G., E.  BEZZEL &  W. FIEDLER 2005, NLWKN (Hrsg.) 2011). Die 

Feldlerche wird in der Roten Liste Niedersachsen und Deutschland (2007) als gefährdet (Kate-

gorie 3) eingestuft.  

 

Kiebitze besiedeln offenes Grünland, vornehmlich feuchte Wiesen und Weiden, aber auch Nie-

dermoore und Salzwiesen mit lückiger bzw. kurzer Vegetation. Die Art gilt als standorttreu und 

kehrt alljährlich in alte Brutgebiete zurück, auch wenn diese durch intensive Bewirtschaftungs-

maßnahmen stärker beeinträchtigt wurden. Der Kiebitz hält vergleichsweise hohe Fluchtdistan-

zen zu Menschen, Gebäuden, Baumbeständen etc. ein. Der Kiebitz wird in den Roten Listen 

deutschlandweit als stark gefährdet (Kategorie 2) und in Niedersachsen als gefährdet (Katego-

rie 3) geführt.    

 

Lebensraum der Wachtel (Rote Liste Nds. - ungefährdet, Rote Liste Deutschland - gefährdet) 

sind offene Kulturlandschaften mit halbhoher, lichter Vegetation und einer Deckung bietenden 

Krautschicht sowie möglichst busch- und baumfreie Ackerbaugebiete. Sie meidet sehr hohe 

und dichte Vegetationsbestände. Das Nest liegt in der Regel gut versteckt am Boden in höherer 
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Krautvegetation. Zu Vertikalstrukturen wie Gehölzen und Siedlungsstrukturen halten Wachteln in 

der Regel Fluchtdistanzen von mind. 60 m ein.  

 

Da das Plangebiet in unmittelbarer Nähe zu vorhandenen Siedlungsstrukturen liegt und im Sü-

den und Osten durch Wohnbebauung sowie im Norden durch ein Gewerbegebiet eingerahmt 

wird, ist davon auszugehen, dass das Plangebiet aufgrund der Lebensraumansprüche und des 

beschriebenen Meidungsverhaltens gegenüber Vertikalstrukturen von den Arten Feldlerche, 

Wachtel und Kiebitz nicht als Brutgebiet genutzt wird.   

 

Rebhühner bevorzugen reichstrukturierte Ackerlandschaften mit Acker- und Grünlandbereichen, 

Brachen, breiten Feldrainen mit Altgrassäumen, Gräben, Hecken und Feldgehölzen. In intensiv 

genutzten ausgeräumten Agrarlandschaften ist die Art nur anzutreffen, wenn Acker- und Grün-

brachen oder andere lichte, kräuter- und insektenreiche Saumstrukturen vorkommen. Das Reb-

huhn ist in der Roten Liste Niedersachsen (2007) als gefährdet (Kategorie 2) und in der Roten 

Liste Deutschland als stark gefährdet (Kategorie 2) bewertet. Da das Plangebiet durch eine in-

tensiv genutzte Ackerfläche ohne artenreiche Feldraine oder Feldgehölze geprägt wird und sich 

auch westlich weiträumig intensiv genutzte, ausgeräumte Ackerflächen anschließen, ist ein 

Vorkommen von Rebhühnern im Plangebiet nicht zu erwarten.     

 

Brutvorkommen ungefährdeter  Arten  der  Bodenbrüter,  wie  z.B.  dem  Fasan, sind im        

Plangebiet nicht wahrscheinlich aber auch nicht gänzlich auszuschließen. Der Fasan ist typi-

scher Besiedler der offenen Kulturlandschaft. Fasane finden hier Brutstandorte an Flächenrän-

dern entlang von Wegrainen oder Gehölzbeständen, die Deckung bieten. Die Vogelart ist all-

gemein häufig vertreten und im Bestand nicht gefährdet. Hinweise auf Brutvorkommen im Plan-

gebiet liegen jedoch nicht vor.   

       

Zusammenfassend ist somit festzustellen, dass das Plangebiet für Brutvogelarten des Offenlan-

des nur sehr eingeschränkt geeignet.    

 

Für Gastvögel hat das Plangebiet keine wichtige Bedeutung. Davon kann aufgrund der        

Lage angrenzend an Siedlungsflächen sowie aufgrund der vergleichsweise geringen Flächen-

größe des Plangebietes ausgegangen werden. Zu Vertikalstrukturen wie Wald, Siedlungsflächen  

und  Baumreihen halten viele Wiesenvogelarten beim Brüten und Rasten Abstand.    

 

Da für Fledermäuse geeignete Habitatstrukturen für Quartiere und Jagdreviere (wie z. B. He-

ckenstrukturen, Wasserflächen, ausgeprägte Feldraine mit Altbaumbeständen) fehlen, ist davon 

auszugehen, dass das Plangebiet keine besondere Bedeutung als Fledermauslebensraum auf-

weist. 

 

Schutzgut Boden  

 

Informationsquellen 

Bodenkundliche Übersichtskarte Standortkarte 1 : 50.000 (NLfB), eigene Biotoptypenkartierung (März 2017), eigene 

örtliche Erhebungen, Landschaftsrahmenplan 2015 Landkreis Rotenburg (Wümme), NIBIS-Kartenserver (LBEG 2017) 

Die Bewertung der Schutzgüter Boden, Wasser u. Klima/Luft erfolgt nach Bierhals u. v. Drachenfels (Infodienst Natur-

schutz Nds., NLWKN 2012). 

 

Im Plangebiet sind aufgrund der Lage auf der Geest sandige Podsolböden anzutreffen. Im Land-

schaftsrahmenplan des Landkreises Rotenburg (Wümme) ist dieser Bodentyp nicht als seltenes  

Bodenvorkommen eingestuft.   

 

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung finden sich im Bereich der Ackerflächen nur 

stark überprägte Böden mit einer geringen Bodennatürlichkeit und einer allgemeinen Bedeutung 

für das Schutzgut Boden (Wertstufe 2) auf. Die Straßenverkehrsflächen sind bedingt durch die Ver-

siegelung im Bereich der Fahrbahn sowie die Verdichtungen im Straßenseitenraum durch eine 

sehr geringe bis fehlende Natürlichkeit und eine sehr geringe ökologische Bedeutung (Wertstufe 3) 

gekennzeichnet.  
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Naturnahe Böden, Böden mit naturgeschichtlicher bzw. kulturhistorischer Bedeutung oder Böden 

mit besonderen Standorteigenschaften (Extremstandorte) kommen laut Landschaftsrahmenplan 

des Landkreises Rotenburg (Wümme) im Plangebiet nicht vor. Die Böden besitzen nach dem Nie-

dersächsischen Bodeninformationssystem (NIBIS-Kartenserver LBEG) nur ein geringes ackerbauli-

ches Ertragspotenzial.  

 

Des Weiteren ist im Rahmen der Planung eine Bodenfunktionsbewertung nach den Vorgaben des 

Bundesbodenschutzgesetzes durchgeführt worden. Dabei sind neben Informationen aus der Bo-

denübersichtskarte BÜK 50, dem Landschaftplan des Landkreises Rotenburg (Wümme) auch die 

Daten und Hinweise aus dem Niedersächsischen Bodeninformationssystem (NIBIS) für die Be-

standserfassung und Bewertung des Schutzgutes Boden berücksichtigt und ausgewertet worden.  

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 (Quelle: LBEG, 2017) 

 

 

 Bestand Bewertung der Böden 

Besondere 

Standort-

eigenschaften  

 keine herausragend feuchten Standortbedin-

gungen  

 keine herausragend trockenen Standortbedin-

gungen  

 keine Nährstoffarmut  

 keine besonderen Lebensraumfunktionen 

 keine besonderen Standorteigenschaften 

 keine Extremstandorte   

Naturnähe   intensiv genutzte Ackerflächen - Böden mit 

geringer Natürlichkeit 

 Straßenverkehrsflächen mit Versiegelungen - 

sehr geringe bis fehlende Natürlichkeit 

 keine besonderen Lebensraumfunktionen 

 keine Böden mit hoher oder sehr hoher 

Naturnähe 

natürliche  

Bodenfruchtbarkeit 

 geringes standortgebundenes Ertragspotenzial 

für Acker 

 keine besondere Bedeutung hinsichtlich 

der Bodenfruchtbarkeit 

Regelungsfunktion  hohe Bedeutung für die Grundwasserneubil-

dung 

 Retentionsvermögen: gering 

  besondere Bedeutung für die Regelungs-

funktion  

Filter- und  

Pufferfunktion  

 Nitratauswaschungs-empfindlichkeit: hoch   keine besondere Bedeutung für die Filter- 

und Pufferfunktion 

Archivfunktion   keine Böden mit naturgeschichtlicher bzw. 

kulturhistorischer Bedeutung 

 Böden mit sehr häufiger regionaler Verbreitung  

 keine besondere Bedeutung  

 

Die vorstehende Bodenfunktionsbewertung verdeutlicht, dass die im Plangebiet vorkommenden 

Böden mit Ausnahme der Bedeutung für die Grundwasserneubildung keine besonderen Funk-

tionen aufweisen. Negative Auswirklungen auf diese Regelungsfunktion können durch die vorge-

sehene Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers jedoch vermieden werden. 

 

Schutzgut Wasser  

 

Informationsquellen 

Eigene Biotoptypenkartierung (März 2017), eigene örtliche Erhebungen, LRP 2015 Landkreis Rotenburg (Wümme), NIBIS-

Kartenserver (LBEG 2014). 

Die Bewertung der Schutzgüter Boden, Wasser u. Klima/Luft erfolgt nach Bierhals u. v. Drachenfels (NLWKN 2012). 

 

Fließ- und Stillgewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden. 
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Der mittlere Grundwasserstand des oberflächennahen Grundwassers liegt mehr als 3,00 m unter 

der Geländeoberfläche. Die mittlere natürliche Grundwasserneubildung liegt bei 251 mm bis 

300 mm pro Jahr und ist damit als hoch zu bewerten. Eine Verringerung der Grundwasserneubil-

dungsrate durch vorhandene Versiegelungen in der Umgebung ist jedoch nicht auszuschließen. 

Die Nitratauswaschungsgefährdung ist laut Landschaftsrahmenplan als sehr hoch einzustufen.   

 

Insgesamt ist somit aufgrund der intensiven ackerbaulichen Nutzung und des hohen Nitratauswa-

schungsrisikos von einer beeinträchtigten Grundwassersituation und einer allgemeinen Bedeutung 

des Plangebietes für das Schutzgut Wasser (Wertstufe 2) auszugehen.  

 

Schutzgut Klima und Luft 

 

Informationsquellen 

Eigene Biotoptypenkartierung (März 2017), topograph. Karten, Landschaftsrahmenplan 2015 Landkreis Rotenburg (Wümme), 

Die Bewertung der Schutzgüter Boden, Wasser u. Klima/Luft erfolgt nach Bierhals u. v. Drachenfels (Infodienst Natur-

schutz Nds., NLWKN 2012). 

 

Die im Plangebiet vorkommenden Ackerflächen weisen nur eine geringe Bedeutung für die 

Kaltluftproduktion und keine Bedeutung für die Frischluftentstehung auf. Nennenswerte klimati-

sche Belastungen sind im Plangebiet nicht vorhanden. Ausgleichswirkungen für den angrenzen-

den Siedlungsbereich sind nicht zu erwarten, da die aufgelockerte und durchgrünte Bebauung 

keinen klimatischen oder lufthygienischen Belastungsraum darstellt. Insofern weist das Plange-

biet eine geringe bis allgemeine Bedeutung für das Schutzgut Klima/ Luft (Wertstufe 2-3) auf. 

 

Schutzgut Landschafts- und Ortsbild  

 

Informationsquellen 

Eigene Biotoptypenkartierung (März 2017), örtliche Erhebungen, topogr. Karten, Landschaftsrahmenplan 2015 Landkreis Ro-

tenburg (Wümme) 

 

Das Landschafts- und Ortsbild im Plangebiet und der näheren Umgebung wird durch Zusam-

menspiel der östlich und südlich vorhandenen neuzeitlichen Wohnbebauung mit eingeschossi-

gen Gebäuden und Hausgärten, durch die gewerblichen Nutzungen im Norden, den Lärm-

schutzwall sowie durch die vorkommenden strukturarmen Ackerflächen mit Maisanbau geprägt. 

Letztere setzen sich auch westlich des Plangebietes fort. Gliedernde und blicklenkende Ge-

hölzstrukturen und naturbetonte Biotopareale sind im Plangebiet und im Bereich der landwirt-

schaftlichen Nutzflächen nicht anzutreffen. Lediglich im Siedlungsbereich finden sich einzelne 

großkronige Laubbäume. Eine nicht unwesentliche Vorbelastung stellt insbesondere das nörd-

lich des Plangebietes liegende kaum eingegrünte Gewerbegebiet mit seinen großvolumigen 

Gebäuden und seinen versiegelten Außenflächen dar, das zudem von Westen und von der 

Bundesstraße weiträumig wahrnehmbar ist. Hervorzuheben ist ferner das leicht wellige Gelände, 

das von Süden nach Norden ansteigt.  

 

Insgesamt weist die Landschaftsbildeinheit somit eine geringe Vielfalt und Naturnähe und damit 

eine geringe Bedeutung für das Landschafts- und Ortsbild (Wertstufe 1) auf (vgl. LRP 2015 Land-

kreis Rotenburg (Wümme).   

 

 

Schutzgut Mensch und sonstige Sachgüter  

 

Informationsquellen 

Eigene örtliche Erhebungen (März 2017), topographische Karten, Landschaftsrahmenplan 2015 Landkreis Rotenburg 

(Wümme), Schalltechnische Untersuchung für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" in 

der Gemeinde Oerel - T & H Ingenieure GmbH, Bremen 11.2017), Schwingungsuntersuchung (Ing.-Büro Gerlach 2016)   

 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch sind gegenwärtig nicht vorhanden.  

 

Die für die Planung durchgeführte Schalltechnische Untersuchung stellt fest, dass es durch den 

Straßenverkehr innerhalb des Plangebietes zu keiner Überschreitung der Orientierungswerte 
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gem. Beiblatt 1 der DIN 18005 sowie der Grenzwerte der 16. BImSchV kommt. Durch die Ge-

räuschimmissionen, verursacht durch die B.N.G Baumaschinen & Nutzfahrzeuge GmbH und die 

Feuerwehr, wird der Immissionsrichtwert der TA- Lärm für allgemeine Wohngebiete in der Tages-

zeit an der nördlichen Grenze des Plangebietes nur geringfügig überschritten wird. Ab einem 

Abstand von ca. 5,00 m zur nördlichen Grundstücksgrenze werden die Immissionsrichtwerte 

eingehalten. Daher sollte die Baugrenze an der nordöstlichen Plangebietsgrenze auf 5,00 m 

festgesetzt werden.  

 

Weiterhin haben die Berechnungen ergeben, dass es bei einem Feuerwehreinsatz im Nordos-

ten des Plangebietes am Immissionsort IO 1 zu einer Überschreitung des nächtlichen Spitzen-

pegelkriteriums kommen kann. Hierbei handelt es sich jedoch um eine Notsituation, die zu tole-

rieren ist.  

 

Die die Schwingungsuntersuchung kommt zu dem wesentlich Ergebnis, dass im Bereich der ang-

renzenden Wohnbebauung "Am Kamp" sowie des geplanten Wohngebietes weder erhebliche 

oder unzumutbaren Geräuschimmissionen noch Erschütterungsbelastungen zu erwarten sind. Die 

für ein Wohngebiet maßgeblichen Immissionsrichtwerte werden eingehalten oder unterschritten.  

 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Boden- und Baudenkmale oder sonstigen kulturhis-

torisch wertvolle Sachgüter.  

 

 

7.4  Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Pla-

nung 

 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist zu erwarten, dass die landwirtschaftliche Flächennutzung 

im Plangebiet künftig fortgeführt wird. Die Eichenstraße bleibt bestehen. Insofern ist davon aus-

zugehen, dass sich der gegenwärtig vorhandene Zustand von Natur und Landschaft bei Nicht-

durchführung der Planung nicht wesentlich verändern wird.   

 

 

7.5  Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

  

Ausgehend von der Bestandserfassung und Bewertung von Natur und Landschaft sowie den be-

stehenden Beeinträchtigungen werden die planungsbedingten Eingriffsfolgen im Folgenden dar-

gelegt und beurteilt. 

 

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 

Mit der geplanten Neubebauung im Bereich des allgemeinen Wohngebietes (WA-Fläche ca. 

7.754 m²) mit Einzel- und Doppelhäusern und Hausgartenflächen sowie die Anlage einer verkehrs-

beruhigten Straße und eines Fuß- und Radweges werden artenarme Sandackerflächen (AS) mit 

geringer Bedeutung (Wertstufe I) in Anspruch genommen, so dass hier planungsbedingt keine 

erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften zu erwarten 

sind.  

 

Die im nördlichen Straßenseitenraum der Eichenstraße vorkommenden beiden Laubbäume 

werden erhalten, so dass planungsbedingt nicht mit negativen Auswirkungen auf das Schutzgut 

Arten und Lebensgemeinschaften zu rechnen ist.  

 

Die Nutzung der existierenden Straßenverkehrsfläche (OVS) stellt keinen Eingriff dar. Die relativ ge-

ringfügige Inanspruchnahme des unbefestigten Straßenseitenraumes der Eichenstraße für die 

Anbindung der Planstraße führt nicht zu erheblichen Eingriffen. 

 

Durch die Planung sind weder Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, Natur- und 

Nationalparkflächen, geschützte Landschaftsbestandteile noch besonders geschützte Biotope, 

geschützte Landschaftsbestandteile oder Biotope der „Erfassung für den Naturschutz wertvollen 

Bereiche“ oder Wasser-/ Heilquellenschutzgebiete betroffen.  



GEMEINDE OEREL                                                                                             B-PLAN NR. 24 "AM KAMP / EICHENSTRAßE"   

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                  21 

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände werden planungsbedingt nicht ausgelöst (s. Kap. 8). 

 

Schutzgut Boden 

Durch die geplante Wohnbebauung ist davon auszugehen, dass die Bodenstrukturen und 

-funktionen in den künftig bebauten Bereichen durch den Abtrag des Oberbodens und die bau-

bedingten Versiegelungen stark gestört werden. Insgesamt können innerhalb der Flächen des 

allgemeinen Wohngebietes (Fläche ca. 7.754 m²) bei einer GRZ von 0,35 zzgl. einer Überschrei-

tung von maximal 50% durch die in § 19 Abs. 4 BauNVO genannten Anlagen rund 4.071 m² (WA-

Gebiet 7.754 x 0,525 GRZ = 4.071 m²) bebaut und versiegelt werden. Darüber hinaus werden 

rund 1.114 m² Boden durch die Neuanlage der verkehrsberuhigten Planstraße und des Fuß-und 

Radweges versiegelt.  

 

Da Böden mit allgemeiner Bedeutung (Wertstufe 2) betroffen werden, sind durch die Neubebau-

ung und die Anlage der Verkehrsflächen planungsbedingt erhebliche Auswirkungen auf das 

Schutzgut Boden zu erwarten. Naturnahe Böden,  Böden mit naturgeschichtlicher bzw. kulturhistori-

scher Bedeutung, seltene Böden und Böden mit besonderen Standorteigenschaften werden pla-

nungsbedingt jedoch nicht betroffen. Durch den Erhalt und die Nutzung der befestigten Straßen-

verkehrsflächen der Eichenstraße werden sich keine Eingriffe in das Schutzgut Boden ergeben. 

 

Mit der Umsetzung der geplanten externen Ausgleichsmaßnahmen (Anlage einer Streuobstwie-

se und einer Feldgehölzstruktur) sowie der Anlage der Gehölzpflanzungen innerhalb des Plan-

gebietes sind keine Eingriffe in das Schutzgut Boden verbunden. Die im Bereich der Ausgleichs-

fläche und der Gehölzpflanzung zu erwartende Verringerung der Nutzungsintensität wirkt sich 

eher positiv auf die Schutzgüter Boden und Wasser aus. 

 

Schutzgut Wasser 

Mit der Versiegelung verliert der Boden, die Fähigkeit Niederschlagswasser aufzunehmen und 

über die Sickerung dem Grundwasser zuzuführen. Infolgedessen könnte die mit der Neubebau-

ung verbundene Flächenversiegelung zu einer Verringerung der Grundwasserneubildungsrate 

führen und eine erhebliche Beeinträchtigung der Grundwassersituation mit allgemeiner Bedeu-

tung (Wertstufe 2) ergeben. Insofern sind Vermeidungs- und Verminderungsvorkehrungen (z. B. 

Versickerung des Niederschlagswassers) zu ergreifen.  

 

Fließ- und Stillgewässer werden durch die vorliegende Planung nicht in Anspruch genommen.  

 

Schutzgut Klima und Luft 

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind mit der Planung nicht verbunden, da 

die Fläche des Plangebietes relativ gering ist und keine besondere Ausgleichsfunktion für den ang-

renzenden, klimatisch unbelasteten Siedlungsbereich aufweist. Darüber hinaus wird im Plangebiet 

aufgrund der lockeren Bebauung und der vorgesehenen Eingrünung kein klimatischer Belastungs-

raum entstehen. 

 

Schutzgut Landschafts- und Ortsbild  

Im Plangebiet sollen im Bereich des geplanten Wohngebietes etwa 10 bis 11 Baugrundstücke 

entstehen, die mit eingeschossigen, maximal 10,00 m hohen Einzel- und Doppelhäusern bebaut 

werden dürfen. Insofern sind planungsbedingt Veränderungen des Landschafts- und Ortsbildes zu 

erwarten. Im Hinblick auf die geringe Bedeutung der Landschaftsbildeinheit für das Landschafts- 

und Ortsbild sowie die bestehende Vorbelastung durch das nördliche liegende weiträumig sicht-

bare Gewerbegebiet sind die Eingriffe jedoch zu relativieren. Dabei ist auch zu berücksichtigten, 

dass sich die geplante Neubebauung hinsichtlich der Bauweise, der bebaubaren Grundfläche 

sowie der Gebäudehöhe und der Geschossigkeit an den Siedlungsstrukturen der Umgebung 

orientiert und sich das entstehende Wohngebiet somit in den Siedlungs- und Landschaftraum 

einfügen wird. Die westliche Abgrenzung des Baugebietes orientiert sich zudem an der vorhande-

nen Grenze des nördlich liegenden Siedlungsbereiches, so dass ein Hinausschieben in den Land-

schaftsraum vermieden wird. Zur Vermeidung von negativen Auswirkungen auf das Landschafts- 
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und Ortsbild tragen auch der Erhalt der großkroniger Bäume an der Eichenstraße sowie die randli-

che Eingrünung des Plangebietes im Übergang zum freien Landschaftsraum bei.  

 

Für die Eingrünung ist im Westen des Plangebietes eine 3,00 m breite private Fläche für das An-

pflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt worden. Hier sind 

mehrreihige naturraumtypische Gehölzstrukturen aus heimischen Sträucher und Laubbäumen 

anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Für die Pflanzung werden die zu verwendenden Arten, die 

entsprechenden Pflanzqualitäten und Pflanzabstände festgelegt, so dass die durchgängigen 

Gehölzstrukturen ihre Funktionen in einem möglichst kurzen Zeitraum erreichen können. Im Hinb-

lick auf die Prägung und Vorbelastung des Landschaftsraumes durch das nördlich liegende 

weiträumig sichtbare Gewerbegebiet reicht die vorgesehene Eingrünung des Wohngebietes 

nach Auffassung der Gemeinde aus. Dies auch unter dem Aspekt, dass sich auch durch das 

leicht wellige Gelände und einen vorhandenen Lärmschutzwall eine gewisse visuelle Abschir-

mung des geplanten Wohngebietes in nordwestliche Richtung ergibt.  

 

Schutzgut Mensch und sonstige Sachgüter  

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch sind planungsbedingt nicht zu erwarten.  

 

Entsprechend den Vorgaben der Schalltechnischen Untersuchung ist die Baugrenze im Norden 

des Plangebietes mit einem Abstand von 5,00 m zur nördlichen Geltungsbereichs- bzw. Grund-

stücksgrenze festgesetzt worden, so dass sich innerhalb des Plangebietes keine unzumutbaren 

Geräuschimmissionen ergeben und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet wer-

den.  

 

Bau- und Bodendenkmale oder sonstige kulturhistorisch wertvolle Sachgüter werden durch die 

Planung nicht beeinträchtigt.  

 

Wechselwirkungen 

Durch die Versiegelung und Überbauung wird nicht nur die Bodenfunktion beeinträchtigt, son-

dern es ergeben sich auch begrenzte Verluste an Lebensräumen für Tiere und Pflanzen. Die 

möglichen Neubebauung beeinflusst auch in gewissem Umfang das Landschafts- und Ortsbild. 

Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende Wech-

selwirkungen ist im Plangebiet aber nicht zu erwarten.  

 

Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 

In der Umgebung des Plangebietes sind keine Vorhaben oder Planungen bekannt, durch die es 

zu einer Kumulation von Umweltauswirkungen mit den Auswirkungen der hier in Rede stehenden 

Planung kommen könnte.  

 

Anfälligkeit des Vorhaben für schwere Unfälle und Katastrophen  

Der Gemeinde Oerel liegen keine Hinweise auf eine besondere Anfälligkeit des Vorhabens für 

schwere Unfälle oder Katastrophen vor.  

 

Fazit 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass durch die angestrebte städtebauliche Entwicklung 

Veränderungen in der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes sowie Veränderungen des Orts- 

und Landschaftsbildes eintreten werden. Kompensationsmaßnahmen sind daher erforderlich.  

 

 

7.6 Geprüfte Planungsvarianten  

 

Im Rahmen der vorliegenden Planung sind folgende Planungsvarianten geprüft worden:  

 

 ein Anschluss der geplanten öffentlichen Verkehrsfläche mit Zweckbestimmung "Verkehrsberu-

higter Bereich" an die Straße "Am Kamp" ist nicht beabsichtigt, um Störungen der Anwohner 

durch einen möglichen "Durchgangsverkehr" zu vermeiden 
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 auf eine Eingrünung des Plangebietes im Norden und Osten ist im Hinblick auf die dort vor-

handene Bebauung verzichtet worden 

 

 

7.7 Vorkehrungen zur Vermeidung und Verminderung sowie zum Ausgleich erhebli-

cher Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft  

 

 Festlegung einer nutzungs- und landschaftsgerechten Bauweise sowie einer maximalen Ge-

bäudehöhe von 10,00 m -  Ziel: Einfügen der Neubebauung in den Siedlungs- und Land-

schaftsraum, Vermeidung von Beeinträchtigungen des Orts- und Landschaftsbildes durch ort-

suntypische und hohe Gebäude 

 Erhalt einzelner Laubbäume entlang der Eichenstraße – Ziel: Sicherung einiger ortsbildprägen-

der Strukturen sowie möglicher Lebensräume für heimische Vögel und Fledermäuse (Vermei-

dungsvorkehrung für das Schutzgut Arten Lebensgemeinschaften und das Schutzgut Orts- und 

Landschaftsbild) 

 Anlage mehrreihiger naturraumtypischer Heckenstrukturen aus heimischen Laubbäumen und 

Sträuchern im Westen der Bauflächen (Festsetzung von 3,00 m breiten Flächen zum Anpflan-

zen von Bäumen und Sträuchern sowie für sonstige Bepflanzungen, Festlegung von Pflanzqua-

litäten und Pflanzabständen, Schutz vor Wildverbiss) - Ziel: Eingrünung der Neubebauung 

(Vermeidungsvorkehrung für das Schutzgut Landschafts- und Ortsbild), Schaffung neuer Le-

bensräume für heimische Pflanzen- und Tierarten, (Vermeidungsvorkehrung für das Arten- u. 

Lebensgemeinschaften) 

 Versickerung des im Plangebiet auf den privaten Grundstücken anfallenden, nicht schäd-

lich verunreinigten Oberflächenwassers -  Ziel: Erhalt der Grundwasserneubildung, Vermei-

dung einer Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser.  

 Abgrenzung des Baugebietes unter Berücksichtigung der vorhandenen westlichen Grenze des 

nördlich liegenden Siedlungsbereiches - Ziel: Vermeidung eines Hinausschiebens der Neube-

bauung  in den Landschaftsraum (Vermeidungsvorkehrung für das Landschafts- und Ortsbild)  

 

 

7.8 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

 

Ausgehend vom vorhandenen Zustand von Natur und Landschaft einschl. der Beeinträchtigun-

gen, den Eingriffsfolgen sowie den Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung der Eingriffe 

soll nachfolgend die Ausgleichbarkeit der Eingriffsfolgen aufgezeigt werden. 

 

Die Bewertung der Eingriffe in die Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften, Boden, Wasser, 

Klima/ Luft und Landschaftsbild erfolgt nach der Methode von BREUER.  

 

Die geringfügige Inanspruchnahme des unbefestigten Straßenseitenraumes für die Anbindung der 

Planstraße führt nicht zu erheblichen Eingriffen. Die Nutzung der existierenden Eichenstraße (Flä-

che: ca. 0,057 ha) für die Erschließung des Plangebietes stellt keinen Eingriff dar, so dass diese 

Fläche nicht in die Bilanzierung aufgenommen wird. 
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Gegenüberstellung der Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

 sowie der Vorkehrungen zur Vermeidung und Verminderung und Ausgleich von Eingriffen  

Planung: Bebauungsplan - bewertete Fläche ohne Eichenstraße: 8.868 m² 

Bauflächen eines allgemeinen Wohngebietes, GRZ gesamt 0,525  - ca. 0,775 ha, darin Anpflanzzone ca. 0,042 ha  

Öffentlichen Straßenverkehrsfläche "Verkehrsberuhigter Bereich" - ca. 0,105 ha und eines Fuß- und Radweges - ca. 

0,006 ha 

Betroffene Schutzgüter/ 

 Funktionen und Werte  

Voraussichtliche  

Beeinträchtigungen  

Vorkehrungen zur 

Vermeidung und 

Verminderung von 

Beeinträchtigungen  

Ausgleich-

smaßnah-

men inner-

halb des   

Verbleibende  

Beeinträchtigun-

gen 

 

Ausgleich-

barkeit 

verblei-

bender  

Schutzgut Ausprägung, Größe 

u. Wert d. betroffenen 

Bereiche  

  Geltungsbe-

reiches des 

B-Planes 

 Beeinträch-

tigungen 

Arten und  

Lebens-

gemein-

schaften  

 8.868 m² Acker mit 

geringer Bedeutung 

(Wertstufe I) 

 

2 Einzelbäume  

 

 

 

 

 

 

 

 

Beseitigung und Umbau von 

Biotopen durch die Realisierung 

der Wohnbebauung und die 

Anlage von Hausgärten 

 7.754 m² Acker 

vorher: Wertstufe  I 

nachher: Wertstufe I  

 keine erhebliche  Beeint-

rächtigung 

 

Beseitigung und Umbau von 

Biotopen durch die Neuanlage 

der Straßenverkehrsfläche und 

des Fuß- und Radweges  

 1.114 m²  Acker 

vorher: Wertstufe  I 

nachher: Wertstufe I  

 keine erhebliche  Beeint-

rächtigung 

 Erhalt der Einzel-

bäume  

 Anlage von ca. 

422 m² natur-

raumtypischer 

Heckenstrukturen 

auf der Westseite 

der Bauflächen  

 

 

----  keine  

 

 

----- 

Boden  8.868 m²  stark 

überprägter Natur-

boden mit allge-

meiner Bedeutung 

(Wertstufe 2) 

Versiegelung durch die Neube-

bauung 

 4.071 m²  stark überprägter 

Boden  

vorher: Wertstufe 2 

 nachher: Wertstufe 3 

 erhebliche Beeinträchtigung 

  

Versiegelung durch die Anlage 

der Straßenverkehrsfläche und 

des Fuß- und Radweges 

 1.114 m²  stark überprägter 

Boden  

vorher: Wertstufe 2 

 nachher: Wertstufe 3 

 erhebliche Beeinträchtigung 

---- ----- Flächeninans-

pruchnahme und 

Versiegelung von 

5.185 m² Boden 

mit allgemeiner 

Bedeutung  

Externer 

Ausgleich 

für die 

Inans-

pruchnah-

me von 

Böden mit 

allgemeiner 

Bedeutung 

im Verhält-

nis 1: 0,50 - 

Flächen-

bedarf: ca. 

2.593 m²   

Wasser  8.868 m² Fläche mit 

beeinträchtigter 

Grundwassersituation 

mit allgemeiner 

Bedeutung  

(Wertstufe 2)  

Versiegelung durch die Neube-

bauung und die Anlage der  

der Straßenverkehrsfläche und 

des Fuß- und Radweges 

 5.185 m² beeinträchtigte 

Grundwassersituation  

vorher: Wertstufe 2 

 nachher: Wertstufe 3 

 erhebliche Beeinträchtigung 

 Versickerung des 

anfallenden nicht 

schädlich verun-

reinigten Oberflä-

chenwassers auf 

den privaten 

Grundstücken 

zum Erhalt der 

Grundwasserneu-

bildung 

--- keine  --- 

Klima /Luft  8.868 m² wenig 

beeinträchtigter 

Bereich ohne be-

sondere  Bedeutung 

 (Wertstufe 2-3) 

 

Beseitigung und Umbau von 

Biotopen durch die Wohnbe-

bauung, die Anlage von Haus-

gärten und die Errichtung der 

Straßenverkehrsfläche und des 

Fuß- und Radweges 

 8.868 m² wenig beeinträchtig-

ter Bereich ohne besondere  

Bedeutung 

vorher: Wertstufe 2-3 

 nachher: Wertstufe 2-3 

 keine erhebliche Beeinträch-

tigung 

---- --- keine  --- 
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Die aufgrund der Planung zu erwartenden Eingriffe in das Schutzgut Boden sind extern durch die 

Bereitstellung einer Ausgleichsfläche zu kompensieren. Hierzu wäre eine ca. 2.593 m² große 

Fläche aus der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung herauszunehmen und zu einem extensiv 

genutzten naturnahen Biotop zu entwickeln.   

 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften, Klima/ Luft 

und Mensch sind nicht zu erwarten. Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser können 

durch die Maßnahme zur Oberflächenwasserversickerung vermieden werden.  

 

 

Ausgleichsmaßnahme 

Zur Kompensation der planungsbedingten Eingriffe in das Schutzgut Boden wird im Bereich des 

Bebauungsplanes Nr. 23 "Östlich Kreuzweg" der Gemeinde Oerel, Barchel, eine externe Aus-

gleichsfläche zur Verfügung gestellt, die etwa 1,5 km vom Plangebiet entfernt ist. Die im Bereich 

der Flurstücks 41/2 und 412/40, Flur 3 Gemarkung Barchel, liegende Ausgleichsfläche ist im 

Bebauungsplan Nr. 23 als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von 

Natur und Landschaft festgesetzt und wird dem Bebauungsplan Nr. 24 über eine textliche Fest-

setzungen zugeordnet. Im Bereich des rd. 2.593 m² umfassenden Teils der externen Ausgleichs-

fläche ist eine naturraumtypische Feldgehölzstruktur aus heimischen Laubbäumen und Sträu-

chern zu entwickeln. Insofern wird die Fläche aus der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung 

herausgenommen und zu naturnahen Biotopen entwickelt, so dass eine Revitalisierung der 

durch die landwirtschaftliche Nutzung beeinträchtigten Böden erfolgen kann. Mit der Aus-

gleichsmaßnahme, deren Umsetzung zeitgleich mit den Erschließungsmaßnahmen im Be-

bauungsplan Nr. 23 begonnen wird, können die im Plangebiet verbliebenen Eingriffe in das 

Schutzgut Boden vollständig kompensiert werden.  

 

 

 

 

 

 

 

Landschafts- 

und Ortsbild  

8.868 m² Land-

schaftsbildeinheit mit 

geringer Bedeutung 

(Wertstufe 1)  

Neuerrichtung eines Wohnge-

bietes mit Einzel- und Doppel-

häuser, Hausgärten und ver-

kehrsberuhigten  Straßenver-

kehrsflächen  

 8.868 m² Landschaftsbildeinheit 

mit geringer Bedeutung 

vorher: Wertstufe 1 

 nachher: Wertstufe 1 

 keine erhebliche Beeinträch-

tigung 

 Anlagenaturraum-

typischer Hecken-

strukturen auf der 

Westseite der 

Bauflächen  

 Festlegung einer 

nutzungs- und 

landschaftsge-

rechten Bauweise 

sowie einer ma-

ximalen Gebäu-

dehöhe von 

10,00 m 

 Erhalt der Einzel-

bäume an der 

Eichenstraße 

 Vermeidung des 

Hinausschiebens 

der Neubebau-

ung in den Land-

schaftsraum durch 

Abgrenzung des 

Baugebietes unter 

Berücksichtigung 

der vorhandenen 

westlichen Grenze 

des nördlich lie-

genden Sied-

lungsbereiches  

--- keine  keine 
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Übersichtskarte mit Darstellung der räumlichen Lage der externen Ausgleichsfläche in Barchel 
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Fläche für Maßnahmen zum Schutz, 

zur Pflege und Entwicklung von Natur 

und Landschaft im B-Plan Nr. 23  - 

Fläche gesamt ca. 13.192 m²   

 

hiervon werden ca. 2.593 m² Aus-

gleichsfläche im Bereich der zu ent-

wickelnden Feldgehölzstruktur dem B-

Plan Nr. 24 "Am Kamp / Eichenstraße" 

der Gemeinde Oerel zugeordnet 

 

 

Auszug aus dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 23 "Östlich Kreuzweg" 

der Gemeinde Oerel, Barchel (November 2017) 

 

 

7.9 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 

Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt  

 

Für die Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durchführung der Planung 

sollten folgende Maßnahmen seitens der Gemeinde Oerel ergriffen werden:  

 Prüfung der Bauantragsunterlagen auf Einhaltung der städtebaulichen und grünordnerischen 

Festsetzungen 

 Prüfung, ob die auf den privaten Grundstücksflächen vorgesehenen Pflanzmaßnahmen 

umgesetzt werden  

 Kontrolle der Durchführung der externen Ausgleichsmaßnahmen  

 

 

7.10 Zusammenfassung  

 

Die Gemeinde Oerel stellt den Bebauungsplan Nr. 23 "Am Kamp/ Eichenstraße“, um die pla-

nungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Wohnbebauung mit ca. 10 bis 11 Baugrundstücken zu 

schaffen. Mit der Planung und der baulichen Entwicklung sind überwiegend Eingriffe in das 

Schutzgut Boden verbunden. Die Veränderungen des Landschaftsbildes sind gering, da sich die 

geplante Neubebauung in den Siedlungs- und Landschaftsraum einfügt. Planungsbedingte Be-

einträchtigungen der Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften, Klima/ Luft sowie Mensch 

sind nicht zu erwarten. Einer negativen Auswirkung auf das Schutzgut Wasser wird durch die Ver-

meidungsvorkehrungen entgegengewirkt. Der Ausgleich der planungsbedingten Eingriffsfolgen 

erfolgt über die Eingrünung der Bauflächen im Übergang zum freien Landschaftsraum sowie durch 

die Bereitstellung einer externen Ausgleichsfläche im Ortsteil Barchel.  
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8. ARTENSCHUTZRECHTLICHE BETRACHTUNG  

 

Gegenstand der artenschutzrechtlichen Betrachtung sind die gemeinschaftsrechtlich geschützten 

Arten nach Anhang IV der FFH-RL sowie europäische Vogelarten i.S. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie 

(VRL). Diese Arten stehen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG unter besonderem Schutz; es ist verboten,  

 

„1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-

zen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 

oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzung-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert,  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“ 

 

Gemäß § 44 Absatz 5 Satz 2 BNatSchG liegt ein Verstoß gegen das Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Verbot der Beeinträchtigung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und im Hinblick auf 

damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Ver-

bot des Absatzes 1 Nr. 1 (Tötungsverbot) nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff betroffenen Fortpflanzungs-und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 

wird. Gleiches gilt für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 

92/43/EWG aufgeführten Arten. 

 

Die vorliegende artenschutzrechtliche Betrachtung basiert auf der im Plangebiet im März 2017 

durchgeführten Biotoptypenkartierung sowie der Potenzialeinschätzung hinsichtlich des Vorkom-

mens von Brutvögeln des Offenlandes (s. Kap. 7.3).  

 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 24 „Am Kamp/ Eichenstraße“ der Gemeinde Oerel  

sind im Rahmen der Biotopkartierung keine besonders oder streng geschützten Pflanzenarten fest-

gestellt worden, so dass planungsbedingt weder eine Schädigung noch eine Zerstörung dieser 

Pflanzen und ihrer Standorte zu erwarten ist. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände werden 

somit nicht ausgelöst.  

 

Vorkommen von Fledermäusen sowie von Arten des Anhangs  IV  der  FFH-Richtlinie  der  Arten-

gruppen  Amphibien,  Reptilien  und  Wirbellose  sowie weiterer Säugetierarten sind im Bereich des 

Plangebietes aufgrund mangelnder geeigneter Habitate nicht zu erwarten.   

 

Alle in Europa heimischen, wild lebenden Vogelarten sind besonders geschützt. Im Plangebiet ist 

im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Acker) ein Vorkommen von bodenbrütenden  Vö-

geln der ungefährdeten und allgemein verbreiteten Arten möglich. Zu den ungefährdeten Bo-

denbrüterarten gehört der Fasan. Sollte diese Art im Plangebiet brüten, wären ihre Nester von Bau-

tätigkeiten nicht direkt betroffen, da Fasane ihre Nester gewöhnlich nicht innerhalb von Freiflächen 

sondern an Flächenrändern und  somit  nicht inmitten künftiger Baugebiete anlegen. Die Zerstö-

rung von Nestern und Gelegen durch Bautätigkeit ist daher nicht zu erwarten.    

 

Der Verlust von Freifläche kann zu einer Reduzierung des Brutplatzangebotes für die lokalen Popu-

lationen der  allgemein weit verbreiteten und ungefährdeten Arten der Bodenbrüter führen. In der 

Umgebung des Plangebietes sind jedoch zahlreiche Lebensräume in entsprechender oder besser 

geeigneter Ausprägung vorhanden, die potenziell als Lebensraum für Vögel dieser Arten dienen. 

Vögel  dieser Arten sind  bei  ihrer Brutplatzwahl  flexibel und passen ihren Brutplatz an das jeweilige 

Habitatangebot an. Es kann daher davon ausgegangen werden, dass die Fortpflanzungsstätten 

ihre ökologischen Funktionen im räumlichen Zusammenhang auch weiterhin erfüllen werden.    
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Zusammenfassend ist somit festzustellen, dass mit der Umsetzung der Planung keine artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände nach 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst werden. Ferner ist zu erwar-

ten, dass aufgrund der Größe des Plangebietes sowie der Vergleichbarkeit mit den umliegenden 

Biotopstrukturen die ökologische Funktionsfähigkeit gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG auch weiterhin 

gewahrt wird. Des Weiteren werden die Lebensraumfunktionen für Vögel und Fledermäuse durch 

die Anlage von Gehölzstrukturen am westlichen Rand der Bauflächen grundsätzlich verbessert. 

Insofern ist davon auszugehen, dass die Planung mit den artenschutzrechtlichen Belangen verein-

bar ist.  

 

Rein vorsorglich wird daher auf die Planzeichnung folgender Hinweis aufgenommen: Aufgrund der 

artenschutzrechtlichen Vorgaben der §§ 39 und 44 Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) ist vor 

Beginn von Baumaßnahmen grundsätzlich auszuschließen, dass artenschutzrechtliche Bestim-

mungen verletzt werden und es zu verbotenen Handlungen gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

kommt. Ist nicht auszuschließen, dass Habitate besonders oder streng geschützter Arten betroffen 

werden, ist unverzüglich die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Rotenburg (Wümme) zu 

informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen. 

 

 

9. DENKMALPFLEGE  

 

Baudenkmalpflege 

Innerhalb des Plangebiets sowie der näheren Umgebung sind keine Baudenkmale gemäß Nie-

dersächsischen Denkmalschutzgesetz (NDSchG) vorhanden.  

 

Archäologische Denkmalpflege 

Zur Berücksichtigung des archäologischen Denkmalpflege ist der nachfolgende Hinweis in die 

Planung aufgenommen worden:   

 

Sollten bei den geplanten Bau- u. Erdarbeiten ur- o. frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u. a. 

sein: Tongefäßscherben, Holzkohlesammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen und 

Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) angeschnitten werden, sind diese gem. § 14 

Abs. 1 des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetztes (NDSchG) meldepflichtig und müssen dem Land-

kreis Rotenburg (Wümme) unverzüglich angezeigt werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der 

Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde u. Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 NDSchG bis zum Ab-

lauf v. 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen. 

 

 

10. BELANGE DER LANDWIRTSCHAFT  

 

Eine Fortsetzung der landwirtschaftlichen Nutzung ist im Plangebiet eigentümerseitig nicht mehr 

vorgesehen.  

 

Im Rahmen der vorliegenden Bauleitplanung wird nur soviel landwirtschaftliche Fläche in An-

spruch genommen, wie für die Realisierung des geplanten Wohngebietes und die gesetzlich 

vorgeschriebene Kompensation der planungsbedingten Eingriffe erforderlich ist. Dementspre-

chend ist die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen auf das notwendige Minimum 

beschränkt worden. Darüber hinaus werden durch die vorliegende Planung nur Böden mit ge-

ringem ackerbaulichen Ertragspotenzial (Nds. Bodeninformationssystem, LBEG) betroffen, so 

dass planungsbedingt nicht mit Beeinträchtigungen agrastruktureller Belange zu rechnen ist. 

 

Bezüglich der in § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB genannten Belange (Bodenschutzklausel und 

der Umwidmungssperrklausel) wird auf Kapitel 2 "Planungsrechtliche Rahmenbedingungen" der 

Begründung verwiesen.  

 

Die Gemeinde Oerel hat sich im Rahmen der vorliegenden Bauleitplanung zudem eingehend 

mit den Belangen der Landwirtschaft und einem möglichen Konfliktpotenzial, das sich aus den 

in räumlicher Nähe des Plangebietes liegenden landwirtschaftlichen Betrieben ergeben könnte, 

auseinandergesetzt. 
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Im Plangebiet selbst sind keine landwirtschaftlichen Betriebe vorhanden. Der nächstgelegene 

landwirtschaftliche Betrieb mit Milchviehhaltung (Dorfstraße 7) befindet sich ca. 125,00 m östlich 

des Plangebietes. Dieser nur noch im Nebenerwerb bewirtschaftete Betrieb wird nach Informatio-

nen der Gemeinde jedoch mittelfristig aufgeben. Zwei weitere landwirtschaftliche Betriebe existie-

ren mehr als 820 m südlich des Plangebietes am Hohenkamp-Moor. Darüber hinaus findet sich 

nordöstlich des Plangebietes in einer Entfernung von ca. 800 eine landwirtschaftliche Betriebsstät-

te.  Aufgrund der großen Entfernung dieser betrieblichen Anlagen zum Plangebiet ist jedoch nicht 

mit einem relevanten Einfluss durch diese betrieblichen Anlagen auf das geplante Wohngebiet zu 

rechnen.  

 

Die Geruchsimmissions-Richtlinie kann im Bauleitplanverfahren als Beurteilungsgrundlage he-

rangezogen werden. In der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) sind die zulässigen Immissions-

werte nach Baugebieten gestaffelt festgelegt. Für Wohn- und Mischgebiete gilt gem. GIRL ein 

Immissionswert von max. 10 v. H. relativer Geruchsstundenhäufigkeit. Für das geplante allge-

meine Wohngebiet (WA) ist nach der aktuellen GIRL Niedersachsen somit ein zulässiger Immis-

sionswert von maximal 10 % der Jahresstunden anzunehmen. 

 

Östlich des Plangebietes existiert mit dem allgemeinen Wohngebiet im Bereich "Am Kamp" 

bereits nicht landwirtschaftliches und damit schutzwürdiges Wohnen, wobei sich das nächstge-

legene Wohnhaus in einem Abstand von ca. 45,00 m zur landwirtschaftlichen Betriebstätte 

Dorfstraße 7 befindet. Im Bereich dieser Wohnbebauung "Am Kamp" ist analog zum geplanten 

allgemeinen Wohngebiet für Geruchsimmissionshäufigkeit nach der aktuellen GIRL Niedersach-

sen ein Immissionswert von maximal 10 % der Jahresstunden zulässig. 

 

Da das geplante allgemeine Wohngebiet nicht näher an den östlich existierenden landwirt-

schaftlichen Betrieb (Dorfstr. 7) heranrückt als die unmittelbar östlich des Plangebietes vorhan-

dene Wohnbebauung "Am Kamp", ist davon auszugehen, dass die neu hinzutretende Bebau-

ung, auch aufgrund des Abstandes zum landwirtschaftlichen Betrieb und der räumlichen Lage 

außerhalb der Hauptwindrichtung, keinen unzumutbaren landwirtschaftlichen Geruchsbelas-

tungen ausgesetzt sein wird. Der nächstgelegene landwirtschaftliche Betrieb muss außerdem 

das in unmittelbarer Nachbarschaft des Plangebietes existierende, nicht landwirtschaftliche 

Wohnen entsprechend der Schutzwürdigkeit bereits gegenwärtig bei der Betriebsausübung und 

Betriebsentwicklung berücksichtigen. Über dies dürfen auch von landwirtschaftlichen Betrieben 

keine Immissionen ausgehen, die zu schädlichen Umwelteinwirkungen oder zu Gesundheitsge-

fährdungen führen können. 

 

Zugleich ist unter Berücksichtigung der vorstehenden Aspekte zu konstatieren, dass der östlich 

des Plangebietes existierende landwirtschaftliche Betrieb (Dorfstr. 7) durch die im Plangebiet 

vorgesehene Wohnbebauung nicht in seinem Fortbestand bzw. seiner Betriebsausübung und 

potenziellen Weiterentwicklung beeinträchtigt wird, da die Neubebauung nicht näher heran-

rückt als die vorhandene schutzwürdige Wohnbebauung, auf die vonseiten des landwirtschaftli-

chen Betriebes bereits Rücksicht genommen werden muss. Insofern würde sich durch die Ein-

haltung eines größeren Schutzbereiches um den landwirtschaftlichen Betrieb in der vorliegen-

den Bauleitplanung keine positive Wirkung für die Betriebsausübung und -entwicklung des be-

troffenen Hofes ergeben.  

 

Insofern ist im Bereich des Plangebietes nicht mit umwelt- oder gesundheitsschädlichen Ge-

ruchsimmissionen, verursacht durch den landwirtschaftlichen Betrieb, zu rechnen. Der noch 

existierende landwirtschaftlichen Betrieb wird planungsbedingt nicht in seiner Betriebsausübung 

und -entwicklung beeinträchtigt. Im Hinblick auf die beabsichtigte Betriebseinstellung wäre zu-

dem nicht mit einer Betriebsentwicklung zu rechnen.  

 

Es wird jedoch vorsorglich darauf hingewiesen, dass mögliche und für den ländlich geprägten 

Bereich von Oerel typische landwirtschaftliche Immissionen, ausgehend von der ordnungsgemä-

ßen der landwirtschaftlichen Nutzflächen in der Umgebung und der Nutzung der Erschließungsan-
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lagen durch landwirtschaftliche Fahrzeuge, auch innerhalb des geplanten allgemeinen Wohnge-

bietes zu tolerieren sind.  

 

Die Erschließung angrenzender landwirtschaftlicher Flächen ist nach Realisierung der geplanten 

Wohnbebauung über die Eichenstraße sichergestellt. 

 

 

11. ALTABLAGERUNG UND ALTSTANDORTE 

 

Der Gemeinde Oerel sind für den Bereich des Plangebietes keine Altablagerungen und Altstandor-

te bekannt. Sollten bei Bau- und Erschließungsmaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenverän-

derungen im Sinne des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) gefunden werden, ist unverzüg-

lich der Landkreis Rotenburg (Wümme) als Untere Bodenschutzbehörde zu informieren. 

 

 

12. VER- UND ENTSORGUNG 

 

Energieversorgung 

Die Energieversorgung (Strom, Gas) des Plangebietes wird durch den Anschluss an das vorhan-

dene Strom- und Gasnetz sichergestellt. Träger der Energieversorgung ist die EWE Netz GmbH.  

 

Im Bereich des Plangebietes können sich ggf. Versorgungsleitungen der EWE Netz GmbH befin-

den. Die Lage der Versorgungsleitungen ist den Bestandsplänen des zuständigen Versorgungs-

unternehmens zu entnehmen. 

 

Im Rahmen von Baumaßnahmen ist daher sicherzustellen, dass vorhandene Versorgungsleitun-

gen (Strom, Gas, Telekommunikation) nicht beeinträchtigt werden. In diesem Zusammenhang 

wird darauf hingewiesen, dass die für die Versorgung des Baugebietes notwendigen Versor-

gungsleitungen unter Berücksichtigung der maßgeblichen technischen Vorschriften bzw. Re-

gelwerke und in Abstimmung mit dem Versorgungsträger zu errichten sind. Grundlage für die 

Leitungstrasse ist die DIN 1998 „Unterbringung von Leitungen und Anlagen in öffentlichen Flä-

chen“. Die Leitungstrasse ist so zu planen, dass die geforderten Mindestabstände gemäß VDE 

und DVGW-Regelwerke eingehalten werden.  

 

Darüber hinaus sind Oberflächenbefestigungen im Bereich von Versorgungsleitungen so zu 

planen und auszuführen, dass die Herstellung von Hausanschlüssen, Störungsbeseitigungen, 

Rohrnetzkontrollen usw. problemlos möglich ist. Eine eventuelle Bepflanzung darf nur mit flach-

wurzelnden Gehölzen ausgeführt werden, um eine Beschädigung der Versorgungsleitungen 

auszuschließen. 

 

Trink-  und Löschwasserversorgung 

Die Trinkwasserversorgung des Plangebietes wird durch den Anschluss an das vorhandene Trink-

wasserleitungsnetz sichergestellt. Träger der Trinkwasserversorgung ist der Wasserverband Bre-

mervörde. 

 

Der Wasserverband Bremervörde hat mit Schreiben vom 19.07.2017 mitgeteilt, dass das Plan-

gebiet ohne größeren technischen Aufwand an die öffentliche Wasserversorgungsanlage an-

geschlossen werden kann.  

  

Die geplanten öffentlichen Straßenverkehrsflächen sind so dimensioniert worden, dass ein aus-

reichender Raum für die Verlegung neuer Versorgungsleitungen zur Verfügung steht. Der Was-

serverband weist hierzu vorsorglich darauf hin, dass keine Bäume auf der Rohrleitungstrasse 

gepflanzt werden dürfen.  

 

Die Löschwasserversorgung kann über die vorhandenen Hydranten sichergestellt. Der nächstge-

legene Hydranten DN 100 befindet sich unmittelbar östlich des Plangebietes am westlichen 
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Ende der Straße "Am Kamp". Ein weiterer Hydrant (DN 100) existiert rund 50 m südöstlich des 

Plangebietes an der Eichenstraße.  

 

Abwasserbeseitigung  

Die Beseitigung des im Plangebiet anfallenden häuslichen Abwassers erfolgt zentral über den 

Anschluss an die öffentliche Schmutzwasserkanalisation.  Das anfallende Abwasser wird zurzeit in 

die Teichkläranlage in Oerel abgeführt. Die Teichkläranlage weist eine freie Kapazität von rd. 

331 Einwohnerwerte (Stand: 2017) auf und ist für die Aufnahme des im Plangebiet anfallende 

Abwassers von rd. 10 bis 11 Haushalten somit noch ausreichend dimensioniert. Die Gemeinde 

Oerel beabsichtigt zudem in naher Zukunft die kommunale Abwasserbeseitigung neuzuordnen, 

so dass zur Entsorgung des Schmutzwassers entweder eine zentrale, dem Stand der Technik 

entsprechende Kläranlage in der Gemeinde neu errichtet oder alternativ das anfallende Ab-

wasser der bestehenden Kläranlage in Bremervörde zugeführt wird. Insofern ist davon auszuge-

hen, dass die Abwasserbeseitigung sichergestellt werden kann.  

 

Telekommunikation 

Die fernmeldetechnische Versorgung des Planbereiches wird über die Deutsche Telekom AG 

und den örtlichen Anbieter "unser Ortsnetz" sichergestellt.  

 

Zur Versorgung des Plangebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur ist die Verlegung neuer 

Telekommunikationsleitungen erforderlich. Zur Koordination mit den Erschließungsmaßnahmen 

sollte rechtzeitig Kontakt mit den Versorgungsträgern aufgenommen werden. 

 

Im Rahmen von Baumaßnahmen ist daher sicherzustellen, dass ggf. vorhandene Telekommu-

nikationsleitungen nicht beeinträchtigt werden. Die Lage der Versorgungsleitungen ist den Be-

standsplänen der zuständigen Versorgungsunternehmen zu entnehmen. 

 

Bei privaten Baumaßnahmen sind für die Ergänzung oder Änderung von Telekommunikationslei-

tungen auf den privaten Grundstücken entsprechende Anträge an der  Versorgungsträger oder 

Anbieter zu stellen. 

 

Oberflächenwasserbewirtschaftung 

Für die Planung sind Geotechnische Erkundungen durch das Fachbüro Geologie und Umwelt-

technik, Dipl. Geol. J. Holst, Osterholz-Scharmbeck 03.2018 erstellt worden, um die Bodenabfolge, 

den Grundwasserstand und die Versickerungsmöglichkeiten zu prüfen. Zur Ermittlung der geotech-

nischen Grunddaten wurden daher vier Kleinrammbohrungen sowie eine Rammsondierung 

durchgeführt. Ferner wurden an zwei Bodenproben die Kornverteilung und der k
f
-Wert berechnet. 

Die Lage der Bohrpunkte kann dem Lageplan des Bodengutachtens entnommen werden.  

 

Die Bodenabfolge zeigt unterhalb einer sandig-humosen Oberbodenschicht von 0,30 m - 0,50 m 

bis zur Endteufe von 5,00 m eine überwiegend sandige Matrix. Hierbei handelt es sich um Mittel-

sande mit Feinsand-, Grobsand- und Kiesanteilen.   

Der in den Bohrlöchern ermittelte Grundwasserspiegel lag in einer Tiefe von 4,80 m unter der Ge-

ländeoberkante.  

 

Die Geotechnische Erkundung (s. Anhang der Begründung) kommt auf der Grundlage der Analyse 

der Kornverteilung zu dem wesentlichen Ergebnis, dass die im Plangebiet angetroffenen Sande 

einen Durchlässigkeitsbeiwert k
f
 von 4,4 * 10

-4

 m/s aufweisen. Das Material ist damit nach DIN 

18310 als "durchlässig" einzustufen. Der Durchlässigkeitsbeiwert ist gemäß DWA A 138 als ausrei-

chend gut für die Versickerung von Niederschlagswässern einzustufen.  

 

Da aufgrund des im Plangebiet anstehenden versickerungsfähigen Bodens sowie des Grundwas-

serflurabstandes die Vorgaben der Abwassertechnischen Vereinigung DWA- A 138 zur Versickerung 

von Niederschlagswasser erfüllt werden, soll das auf den privaten Baugrundstücken anfallende 

Oberflächenwasser über geeignete, auf den privaten Grundstücksflächen anzulegende Sickeran-

lagen (z. B. Mulden, Rigolen) versickert werden. 
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Die Dimensionierung der Sickeranlagen hat gemäß dem Regelwerk der Abwassertechnischen 

Vereinigung DWA- A 138 zu erfolgen. Dabei ist gemäß Anhang B dieser Richtlinie ein Korrekturfaktor 

von 0,2 bei der Verwendung des aus der Kornverteilung ermittelten k
f
-Wertes anzuwenden. Statt 

des (höchsten anzunehmenden) Wertes von 4,4* 10
-4

 m/s muss somit 8,8* 10
-5

 m/s verwendet 

werden.  

 

Das im Bereich der vorgesehenen Planstraße sowie im Bereich der Eichenstraße anfallende Ober-

flächenwasser wird in die öffentliche Regenwasserkanalisation abgeleitet. Vorsorglich wird in die-

sem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass die Einleitung aus einem Regenwasserkanal in ein 

Gewässer einer wasserbehördlichen Erlaubnis gem. § 8 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) bedarf. 

 

Abfallentsorgung 

Die Abfallentsorgung fällt in den Zuständigkeitsbereich des Landkreises Rotenburg (Wümme) und 

wird durch diesen bzw. dessen Auftragnehmern sichergestellt.  

 

 

13. BODENORDNUNG  

 

Bodenordnerische Maßnahmen sind zur Realisierung dieser Planung nicht erforderlich.  

 

 

14. VERFAHREN  

 

Der Rat/ der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Oerel hat in seiner Sitzung am 01.12.2016 den 

Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB für den Bebauungsplan Nr. 24 „Am Kamp/ Ei-

chenstraße“ gefasst.  

 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB ist im Zeitraum vom 

14.07.2017 bis 14.08.2017 erfolgt. Die Träger öffentlicher Belange sind nach § 4 Abs. 1 BauGB mit 

Schreiben vom 05.07.2017 beteiligt worden. 

 

Des Weiteren hat der Rat/ Verwaltungsausschuss der Gemeinde Oerel in seiner Sitzung am 

28.11.2017 beschlossen, den Entwurf der Planzeichnung und der Begründung des Bebauungs-

planes Nr. 24 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen. 

 

Für den Bebauungsplan Nr. 24 „Am Kamp/ Eichenstraße“ der Gemeinde Oerel ist die öffentliche 

Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 22.12.2017 bis 26.01.2018 durchgeführt wor-

den. Die Träger öffentlicher Belange sind gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 19.12.2017 

beteiligt worden.  

 

Der Rat der Gemeinde Oerel hat den Bebauungsplan Nr. 24 „Am Kamp/ Eichenstraße“ nach Prü-

fung der Stellungnahmen in seiner Sitzung am 27.03.2018 als Satzung beschlossen.  

 

Oerel, den ………… 

 

                           ................................................                                                                        

                                                                        Bürgermeister                                     

 

erarbeitet durch:       

 

  

 

 

Hechthausen, den 28.03.2018 

 

 

19.06.2018
gez. Noetzelmann
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15. ANHANG  

 

 Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Am Kamp/ Eichenstraße", Oerel (Auszug) 

 Planzeichenerklärung  

 Textliche Festsetzungen, Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

 

 Abwägung der im Rahmen der öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und der 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 und 2 BauGB vorgetragenen 

Anregungen, Bedenken und Stellungnahmen 

 Schalltechnische Untersuchung für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ 

Eichenstraße" in der Gemeinde Oerel - T & H Ingenieure GmbH, Bremen 11.2017 

 Schalltechnische Stellungnahme für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am 

Kamp/ Eichenstraße" in der Gemeinde Oerel - T & H Ingenieure GmbH, Bremen 02.2018 

 Geotechnische Untersuchung Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" in 27432 

Oerel - Geologie u. Umwelttechnik, Dipl.-Geol. J. Holst, Osterholz-Scharmbeck 03.2018 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 
 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abwägung der im Rahmen der öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 
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Ziel und Inhalt der Planung 
Die Gemeinde Oerel hat am 01.12.2016 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan 
Nr. 24 "Am Kamp / Eichenstraße" gefasst. Der Satzungsbeschluss wurde vom Rat der Gemeinde 
Oerel am 27.03.2018 gefasst. 
 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" der 
Gemeinde Oerel umfasst das Flurstück 122/6 sowie einen Teilbereich des Flurstücks 124, Flur 8, 
Gemarkung Oerel.   
 

Der Bebauungsplan Nr. 24 "Am Kamp/ Eichenstraße" weist insgesamt eine Flächengröße von 
ca. 0,950 ha auf. 
 
Das Plangebiet liegt im Norden von Oerel nördlich der Eichenstraße und östlich der Straßen 
"Am Am Kamp". Die Bundesstraße 71/ 74 verläuft rd. 200 m nördlich des Plangebietes.   
 

Östlich und südlich des Plangebietes finden sich bebaute Bereiche mit überwiegend einge-
schossigen Wohnhäusern und Hausgärten. Die angrenzenden Siedlungsstrukturen sind dabei 
durch Gebäude aus den 60er bis 90er Jahren geprägt, so dass sich im Zusammenspiel mit 
einigen älteren, z. T. renovierten und umgebauten Gebäude entlang der Eichenstraße und der 
Dorfstraße ein heterogenes Bild hinsichtlich der Baustile und Materialien ergibt. Westlich gren-
zen  dagegen landwirtschaftliche Nutzflächen an das Plangebiet an. Nördlich befinden sich 
ein weiträumig sichtbares Gewerbegebiet mit größeren Gewerbebauten sowie der Standort 
der Freiwilligen Feuerwehr Oerel, die gegenüber dem Plangebiet durch einen Lärmschutzwall 
abgeschirmt sind. 
 

Das Plangebiet selbst umfasst einen Teil der Eichenstraße sowie die nördlich angrenzenden 
Ackerflächen, die durch ein leicht welliges Relief gekennzeichnet werden, das von Südwesten 
von etwa 16,39 m nach Norden auf 21,96 m ansteigt. Erschlossen wird das Plangebiet derzeit 
über die Eichenstraße. 
 
Ziel der Bauleitplanung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung eines 
allgemeinen Wohngebietes zu schaffen, um künftig rund 10 bis 11 neue Baugrundstücke in orts-
kernnaher Lage anbieten zu können. Da in Oerel derzeit in rechtskräftigen Bebauungsplänen 
keine freien Baugrundstücke für eine Neubebauung zur Verfügung stehen, möchte die Ge-
meinde mit der Planung den bereits erkennbaren Bedarf nach Wohnbaugrundstücken decken 
und kurz- bis mittelfristig für ein hinreichendes Angebot an Bauland sorgen. 
 

Berücksichtigung der Umweltbelange  
Um die Belange von Natur und Landschaft den gesetzlichen Anforderungen (BauGB, UVPG  
BNatSchG, NAGBNatSchG) entsprechend in der verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen, 
ist ein Umweltbericht nach § 2a BauGB erarbeitet worden. Ferner sind eine artenschutzrechtliche 
Potenzialeinschätzung sowie ein Schalltechnische Untersuchung erstellt worden. 
 
Mit der Planung und der baulichen Entwicklung sind überwiegend Eingriffe in das Schutzgut Bo-
den verbunden. Die Veränderungen des Landschaftsbildes sind gering, da sich die geplante 
Neubebauung in den Siedlungs- und Landschaftsraum einfügt. Planungsbedingte Beeinträchti-
gungen der Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften, Klima/ Luft sowie Mensch sind nicht 
zu erwarten. Einer negativen Auswirkung auf das Schutzgut Wasser wird durch die Vermeidungs-
vorkehrungen entgegengewirkt. Der Ausgleich der planungsbedingten Eingriffsfolgen erfolgt über 
die Eingrünung der Bauflächen im Übergang zum freien Landschaftsraum sowie durch die Bereit-
stellung einer externen Ausgleichsfläche im Ortsteil Barchel.  
 

Die artenschutzrechtliche Betrachtung kommt zu dem Ergebnis, dass mit der Umsetzung der 
Planung keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst 
werden. Ferner ist zu erwarten, dass aufgrund der Größe des Plangebietes sowie der Vergleich-
barkeit mit den umliegenden Biotopstrukturen die ökologische Funktionsfähigkeit gem. § 44 Abs. 
5 BNatSchG auch weiterhin gewahrt wird. Des Weiteren werden die Lebensraumfunktionen für 
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Vögel und Fledermäuse durch die Anlage von Gehölzstrukturen am westlichen Rand der Bauflä-
chen grundsätzlich verbessert. Insofern ist davon auszugehen, dass die Planung mit den arten-
schutzrechtlichen Belangen vereinbar ist.  
 
 

Geprüfte Planungsvarianten 
Im Rahmen der vorliegenden Planung sind folgende Planungsvarianten geprüft worden:  
 ein Anschluss der geplanten öffentlichen Verkehrsfläche mit Zweckbestimmung "Verkehrsbe-

ruhigter Bereich" an die Straße "Am Kamp" ist nicht beabsichtigt, um Störungen der Anwohner 
durch einen möglichen "Durchgangsverkehr" zu vermeiden 

 auf eine Eingrünung des Plangebietes im Norden und Osten ist im Hinblick auf die dort vor-
handene Bebauung verzichtet worden 

 

Die durchgeführte Alternativflächenprüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass für die kurz- 
bis mittelfristige Deckung der Nachfrage nach Wohnbauland in der Gemeinde Oerel weder in 
Bebauungsplänen nach § 30 BauGB noch im Innenbereich nach § 34 BauGB ausreichend 
freie Bauflächen zur Verfügung stehen.  
 
 

Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung  
 

Öffentlichkeitsbeteiligung  
 

Im Verfahren der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB sind seitens der 
Öffentlichkeit keine Stellungnahmen zur Bauleitplanung vorgebracht worden. 
 
Während der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB sind seitens der Öffentlichkeit fol-
gende Anregungen und Hinweise vorgetragen worden: 
 
Von einigen Unternehmen, deren Betriebsstandort sich an der Straße "Gewerbekamp" befindet, 
wurde darauf hingewiesen, dass ihre Gewerbebetriebe in der Schalltechnischen Untersuchung 
zum Bebauungsplan Nr. 24 berücksichtigt werden sollten, um immissionsschutzrechtliche Konflikte 
auszuschließen und Einschränkungen der Betriebe durch das Heranrücken des Wohngebietes zu 
vermeiden.  
 
Die Hinweise sind von der Gemeinde wie folgt behandelt worden: Die für die Planung erstellte 
Schalltechnische Stellungnahme (T & H Ingenieure GmbH 11.2017 u. 02.2018) hat sich mit der 
gewerblichen Nutzung im Bereich des nordöstlich liegenden Gewerbegebietes auseinander-
gesetzt. Unter Berücksichtigung des Bebauungsplanes Nr. 13 "Am Kamp II", der ein einge-
schränktes Gewerbegebiet festsetzt, sowie des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes 
Nr. 17, in dem nur gewerbliche Anlagen und Betriebe nach § 8 BauNVO zulässig sind, die ang-
renzende Wohnnutzungen im Sinne von § 6 BauNVO nicht wesentlich, kommt der Sachver-
ständige zu folgendem wesentlichen Ergebnis: Für das Gewerbegebiet bzw. eingeschränkte 
Gewerbegebiet wurde ein Flächenschallleistungspegel von 60 dB(A) / qm tags und 45 dB(A)7 
qm nachts herangezogen. Ferner ist der im Bebauungsplan Nr. 24 vorgesehenen Abstand der 
nördlichen Baugrenze von 5,00 m zur Plangebietsgrenze berücksichtigt worden.  
 

Die von der T & H Ingenieure GmbH, Bremen, durchgeführten Berechnungen haben daher 
einen Beurteilungspegel von 53 dB(A) tags und 36 dB(A) nachts an den im Bebauungsplan Nr. 
24 nächstgelegenen Immissionsorten IO 1  sowie 54 dB(A) tags und 37 dB(A) nachts am IO 2 
ergeben. Somit werden die Immissionsrichtwerte in dem geplanten allgemeinen Wohngebiet 
(WA) von 55 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts eingehalten. Weitere Immissionsschutzmaßnah-
men sind daher im Bereich des geplanten allgemeinen Wohngebietes nicht erforderlich.  
 

Da das im Plangebiet festgesetzte allgemeine Wohngebiet nach der DIN 18005 "Schallschutz 
im Städtebau" keinem höheren Schutzanspruch unterliegt als das bereits vorhandenen Wohn-
gebiet "Am Kamp" und nicht näher an das nordöstlich liegende Gewerbegebiet "Am Kamp II" 
heranrückt als die bestehende Wohnbebauung, sind unter Berücksichtigung der im rechtsver-
bindlichen B-Plan Nr. 13 sowie im Entwurf des B-Planes Nr. 17 getroffenen Festsetzung eines 
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eingeschränkten Gewerbegebietes weder Einschränkungen der gewerblichen Nutzungen oder 
der Gewerbebetriebe noch aus immissionsschutzrechtlicher Sicht erheblich negative Auswir-
kungen auf das geplante Wohngebiet zu erwarten. Mit der Anordnung eines allgemeinen 
Wohngebietes neben eingeschränkten Gewerbegebieten, in denen nur Betriebe zulässig sind, 
die das Wohnen nicht wesentlich stören, werden somit keine immissionsschutzrechtlichen Konf-
likte ausgelöst. Die Gewerbegebiete werden planungsbedingt nicht weiter eingeschränkt. Ge-
sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse werden im Plangebiet gewährleistet.  
 
 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 und 2 BauGB 
 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 
Der Landkreis hat darauf hingewiesen, dass das im B-Plangebiet anfallende häusliche Abwasser 
einer ordnungsgemäßen, ausreichend dimensionierten Abwasserreinigungsanlage zuzuführen ist. 
 
Hierzu hat die Gemeinde wie folgt Stellung genommen: Die Beseitigung des im Plangebiet 
anfallenden häuslichen Abwassers erfolgt zentral über den Anschluss an die öffentliche 
Schmutzwasserkanalisation. Das anfallende Abwasser wird in die Teichkläranlage in Oerel ab-
geführt. Die Abwasserbeseitigung ist sichergestellt, da die Teichkläranlage in Oerel noch eine 
ausreichende Kapazität für die Aufnahme des im Plangebiet anfallenden häuslichen Abwas-
sers aufweist und die kommunale Abwasserentsorgung in naher Zukunft neu geordnet wird.  
 
Der  Landkreis hat die Erstellung eines Bodengutachtens mit Nachweis der Versickerungsfähigkeit 
des Untergrundes gefordert, da eine dezentrale Versickerung des Niederschlagswassers auf den 
Grundstücken geplant ist. Für die Planung ist daher ein Bodengutachten erstellt worden, um die 
maßgebenden Durchlässigkeiten des Bodens und die Grundwasserflurabstände zu ermitteln 
und die Versickerungsfähigkeit zu beurteilen. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass der 
Durchlässigkeitsbeiwert der anstehenden Böden gemäß DWA A 138 als ausreichend gut für die 
Versickerung von Niederschlagswässern einzustufen ist. Die Oberflächenentwässerung kann somit 
sichergestellt werden. 
 
Der Landkreis weist darauf hin, dass die Einhaltung der Lärmrichtwerte nach DIN 18005-1 im Be-
reich des geplanten Wohngebietes über entsprechende Berechnungen nachzuweisen ist. Der 
Hinweis wurde berücksichtigt. Für die Planung ist daher eine Schalltechnische Untersuchung 
durch das Ingenieurbüro T & H Ingenieure GmbH, Bremen (11.2017 u. 02.2018) erstellt worden, 
um zum einen die verkehrlichen Geräuschimmissionen, verursacht durch die B 71/ 74, die 
Straßen "Am Kamp" und Eichenstraße" im Plangebiet zu ermitteln und nach DIN 18005 "Schall-
schutz im Städtebau" und der 16. BImSchV (Verkehrsanlagenlärmschutzverordnung) zu beurtei-
len. Zum anderen sind die Geräuschimmissionen, verursacht durch die an das Plangebiet 
angrenzende "B.N.G Baumaschinen + Nutzfahrzeuge GmbH" und der Freiwilligen Feuerwehr zu 
ermitteln und nach TA-Lärm bzw. DIN 18005 zu beurteilen.  
 
Verkehrslärm  
Die Berechnungen zeigen, dass es durch den Straßenverkehr innerhalb des Plangebietes zu 
keiner Überschreitung der Orientierungswerte gem. Beiblatt 1 der DIN 18005 sowie der Grenz-
werte der 16. BImSchV kommt. Daher sind keine aktiven oder passiven Schallschutzmaßnah-
men erforderlich.  
 
Gewerbelärm - Feuerwehr Übungsdienst und B.N.G Baumaschinen & Nutzfahrzeuge GmbH 
Die Berechnungen haben ergeben, dass der Immissionsrichtwert der TA- Lärm für allgemeine 
Wohngebiete in der Tageszeit an den festgelegten Immissionsorten IO 1 und IO 2 um bis zu 
1 dB überschritten wird. Ab einem Abstand von ca. 5,00 m zur nördlichen Grundstücksgrenze 
werden die Immissionsrichtwerte eingehalten. Daher sollte die Baugrenze an der nördlichen 
Plangebietsgrenze auf 5,00 m festgesetzt werden.  
 

Weiterhin haben die Berechnungen ergeben, dass es bei einem Feuerwehreinsatz  am Immis-
sionsort IO 1 zu einer Überschreitung des nächtlichen Spitzenpegelkriteriums kommen kann. 
Zudem berechnen sich innerhalb des Plangebietes Immissionspegel von bis zu 75 dB(A) verur-
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sacht durch das Martinshorn. Hierbei handelt es sich jedoch um eine Notsituation, die gem. TA-
Lärm keinen Richtwerten unterliegt. Insofern kann diese mögliche Überschreitung toleriert wer-
den.  
 
Berücksichtigung der Schalltechnischen Untersuchung in der Bauleitplanung  
Entsprechend den Vorgaben der Schalltechnischen Untersuchung ist die Baugrenze im Norden 
des Plangebietes mit einem Abstand von 5,00 m zur nördlichen Geltungsbereichs- bzw. 
Grundstücksgrenze festgesetzt worden, so dass die maßgebenden Immissionsrichtwerte ein-
gehalten werden können und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet werden. 
Weitere aktive oder passive Immissionsschutzmaßnahmen sind nicht erforderlich. Es ist ferner 
festzustellen, dass sich planungsbedingt keine Einschränkungen für das angrenzende Gewer-
begebiet ergeben werden. Die Feuerwehr ist als Einrichtung anzusehen, die der Abwehr von 
Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung dient und somit im öffentlichen Interesse 
steht. Für Feuerwehreinsätze im Notfall ist eine mögliche Überschreitung des Spitzenpegelwer-
tes im Bereich angrenzender schutzwürdiger Bebauungen daher zu tolerieren. 
 
 
Vonseiten des Landkreises wird eine angemessene wirkungsvolle Eingrünung des Plangebietes 
(mind. 5,00 m Breite, dreireihige Hecke) gefordert, da der Planbereich über die B 71 weither ein-
sehbar sein wird. Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. Die am westlichen Rand des allge-
meinen Wohngebietes festgesetzte 3,00 m breite Fläche für das Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen ist mit Blick auf die Prägung und Vorbelastung des 
Landschaftsraumes durch das nördlich liegende weiträumig sichtbare Gewerbegebiet für die 
Eingrünung des Plangebietes im Übergang zum freien Landschaftsraum ausreichend, so dass 
die Gemeinde an der Planung festhält und keine Erweiterung der Anpflanzzone vornimmt. Dies 
auch unter dem Aspekt, dass sich auch durch das leicht wellige Gelände und einen vorhan-
denen Lärmschutzwall eine visuelle Abschirmung des geplanten Wohngebietes in nordwestli-
che Richtung ergibt.  

 
Der Landkreis merkt an, dass die artenschutzrechtliche Betrachtung hinsichtlich einer potenziellen 
Bedeutung für Brut- und/oder Rastvögel ergänzt werden sollte. Die Hinweise sind berücksichtigt 
worden. In die Begründung sind ergänzende Ausführungen zum Vorkommenspotenzial von Brut-
vögeln des Offenlandes aufgenommen worden. Ferner ist darauf aufbauend eine artenschutz-
rechtliche Betrachtung durchführt worden, die zu dem wesentlichen Ergebnis kommt, dass pla-
nungsbedingt keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 44 Abs. 1 BNatSchG aus-
gelöst werden.  
 
In der Stellungnahme "Abfallwirtschaftsbetrieb" wird vonseiten des Landkreises darauf aufmerk-
sam gemacht, dass der Wendehammer einen Durchmesser von mind. 20,00 m haben muss, 

damit Müllfahrzeuge die Stichstraße befahren können. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
Die im Plangebiet vorgesehene Wendeanlage ist mit einem für das Wenden von Müllfahr-
zeuge ausreichend dimensionierten Radius von 11,00 m ausgestattet worden. 
 
Aus Sicht der Bauleitplanung weist der Landkreis ferner darauf hin, dass weitere Ausführun-
gen zur fehlenden Verfügbarkeit von Alternativflächen erforderlich sind. Der Hinweis ist be-
rücksichtigt worden. Im Hinblick auf die Bodenschutzklausel und die Umwidmungssperrklausel 
hat die Gemeinde Oerel für die vorliegende Planung eine ausführliche Alternativflächenprü-
fung für bestehende Bebauungspläne, den Innenbereich sowie andere Standorte in Oerel 
durchgeführt und die Ergebnisse in die Begründung (Kap. 2.2) aufgenommen.  
 
Die Prüfung von Alternativflächen kommt dabei zu dem wesentlichen Ergebnis, dass derzeit für 
die kurz- bis mittelfristige Deckung der Nachfrage nach Wohnbauland in Oerel weder in Be-
bauungsplänen nach § 30 BauGB noch im Innenbereich nach § 34 BauGB ausreichend freie 
Bauflächen zur Verfügung stehen. Insofern ist es aus Sicht der Gemeinde gerechtfertigt, die 
Ausweisung eines Wohngebietes auf landwirtschaftlichen Flächen höher zu gewichten als den 
Belang zur Reduzierung des Freiflächenverbrauches, der im Ergebnis einen Verzicht auf die 

Ausweisung von weiterem Wohnbauland in Oerel bedeuten würde.  
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Industrie- und Handelskammer Stade, Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Cuxhaven und Hand-
werkskammer Braunschweig- Lüneburg - Stadt 
Vonseiten o. g. Träger öffentlicher Belange wird aufgrund der räumlichen Nähe des geplanten 
allgemeinen Wohngebietes zu einem bestehenden Gewerbegebiet auf das immissionsschutz-
rechtliche Konfliktpotenzial und eine mögliche Einschränkungen der Gewerbebetriebe hingewie-
sen.  
 
Die Hinweise sind berücksichtigt worden. Für die Planung ist aufgrund der Hinweise der IHK Stade, 
des Staatlichen Gewerbeaufsichtsamtes sowie der Handwerkskammer Niedersachsen eine ak-
tuelle Schalltechnische Untersuchung durch das Ingenieurbüro T & H Ingenieure GmbH (Bremen 
11.2017 u. 02.2018) erstellt worden. In der Untersuchung sind zum einen die verkehrlichen Ge-
räuschimmissionen, verursacht durch die Bundesstraße 71/ 74, die Straßen "Am Kamp" und Ei-
chenstraße" im Plangebiet zu ermitteln und nach DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" und der 
16. BImSchV (Verkehrsanlagenlärmschutzverordnung) beurteilt worden. Zum anderen sind die 
Geräuschimmissionen, verursacht durch die an das Plangebiet angrenzende "B.N.G Baumaschi-
nen & Nutzfahrzeuge GmbH" und der Freiwilligen Feuerwehr ermittelt und nach TA-Lärm bzw. DIN 
18005 bewertet worden. 
 
Das Gutachten kommt dabei zu dem wesentlichen Ergebnis, dass sich weder eine Überschrei-
tung der maßgebenden Immissions- und Orientierungswerte im Bereich des geplanten Wohn-
gebietes ergibt noch Einschränkungen der gewerblichen Nutzung bzw. des Gewerbegebietes 
durch die heranrückende Wohnbebauung zu erwarten sind. Immissionsschutzrechtliche Konflik-
te werden durch die Planung somit nicht ausgelöst. Eine Prüfung von Alternativstandorten für 
das geplante Wohngebiet ist aus Sicht des Immissionsschutzes daher nicht erforderlich. 
 
Von der IHK, dem Gewerbeaufsichtsamt und der Handwerkskammer ist im Verfahren nach § 4 
Abs. 2 BauGB vorgebracht worden, dass das die Schalltechnische Untersuchung um eine Be-
rechnung mit dem für Gewerbebetriebe anzusetzenden Schallleistungspegel zu ergänzen ist, da 
immissionsschutzrechtliche Konflikte zwischen dem geplanten Wohngebiet und der gewerbli-
chen Nutzung sowie Einschränkungen der Gewerbebetriebe durch die Heranrückende Wohnbe-
bauung befürchtet werden. Die IHK regt zudem an Alternativstandorte für die Wohnbebauung zu 
wählen und weist auf den Trennungsgrundsatz nach § 50 BImSchG hin.  
 
Die Hinweise sind von der Gemeinde wie folgt behandelt worden: Die für die Planung erstellte 
Schalltechnische Stellungnahme (T & H Ingenieure GmbH 11.2017 u. 02.2018) hat sich mit der 
gewerblichen Nutzung im Bereich des nordöstlich liegenden Gewerbegebietes auseinander-
gesetzt. Unter Berücksichtigung des Bebauungsplanes Nr. 13 "Am Kamp II", der ein einge-
schränktes Gewerbegebiet festsetzt, sowie des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes 
Nr. 17, in dem nur gewerbliche Anlagen und Betriebe nach § 8 BauNVO zulässig sind, die ang-
renzende Wohnnutzungen im Sinne von § 6 BauNVO nicht wesentlich, kommt der Sachver-
ständige zu folgendem wesentlichen Ergebnis: Für das Gewerbegebiet bzw. eingeschränkte 
Gewerbegebiet wurde ein Flächenschallleistungspegel von 60 dB(A) / qm tags und 45 dB (A)/ 
qm nachts herangezogen. Ferner ist der im Bebauungsplan Nr. 24 vorgesehenen Abstand der 
nördlichen Baugrenze von 5,00 m zur Plangebietsgrenze berücksichtigt worden.  
 

Die von der T & H Ingenieure GmbH, Bremen, durchgeführten Berechnungen haben daher 
einen Beurteilungspegel von 53 dB(A) tags und 36 dB(A) nachts an den im Bebauungsplan Nr. 
24 nächstgelegenen Immissionsorten IO 1  sowie 54 dB(A) tags und 37 dB(A) nachts am IO 2 
ergeben. Somit werden die Immissionsrichtwerte in dem geplanten allgemeinen Wohngebiet 
(WA) von 55 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts eingehalten. Weitere Immissionsschutzmaßnah-
men sind daher im Bereich des geplanten allgemeinen Wohngebietes nicht erforderlich.  
 

Aufgrund der für die Planung erstellten Schalltechnischen Untersuchungen ist somit festzustel-
len, dass die benachbarten gewerblichen Nutzungen keine Geräuschimmissionen verursa-
chen, die zu erheblichen oder unzumutbaren Immissionsbelastungen im Bereich des geplan-
ten allgemeinen Wohngebietes führen und die heranrückende Wohnbebauung weder die 
Nutzbarkeit der Gewerbegebiete noch die betrieblichen Entwicklungsmöglichkeiten ein-
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schränkt. Dies auch unter dem Aspekt, dass sich die geplante Betriebserweiterung der B.N.G 
Baumaschinen + Nutzfahrzeuge GmbH laut Gutachter noch im Toleranzbereich für das im 
Bebauungsplan Nr. 17 vorgesehene eingeschränkte Gewerbegebiet befindet. Immissions-
schutzrechtliche Konflikte werden mit der hier in Rede stehenden Planung somit weder ausge-
löst noch verfestigt. Die vorgenommene Anordnung der Baugebiete - Wohngebiet neben ein-
geschränkten Gewerbegebieten - ist daher sowohl aus städtebaulicher als auch immissions-
schutzrechtlicher Sicht möglich und begründbar. Dementsprechend ist weder die von der IHK 
Stade geforderte räumliche Trennung von Wohnen und Gewerbe noch die Suche nach Alter-
nativstandorten für das geplante Wohnbaugebiet erforderlich. Die Bedenken der o. g. Träger 
öffentlicher Belange gegen die hier in Rede stehende Planung werden daher zurückgewiesen. 
 
Landwirtschaftkammer Niedersachsen 
Die Landwirtschaftskammer weist darauf hin, dass sich im Umfeld des Plangebietes landwirt-
schaftliche Betriebe befinden, deren Bestand und Weiterentwicklung aus immissionsschutzrechtli-
chen Gründen weder eingeschränkt bzw. verhindert werden darf. 
 
Die Hinweise sind berücksichtigt worden, da sich die Gemeinde Oerel im Rahmen der Planung 
eingehend mit den Belangen der Landwirtschaft und einem möglichen Konfliktpotenzial, das 
sich aus den in räumlicher Nähe des Plangebietes liegenden landwirtschaftlichen Betrieben 
ergeben könnte, auseinandergesetzt hat. Im Plangebiet selbst sind keine landwirtschaftlichen 
Betriebe vorhanden. Der nächstgelegene landwirtschaftliche Betrieb mit Milchviehhaltung 
(Dorfstraße 7) befindet sich ca. 125,00 m östlich des Plangebietes. Im Bereich des geplanten 
allgemeinen Wohngebietes, das nicht näher an einen östlich des Plangebietes existierenden 
landwirtschaftlichen Betrieb heranrückt als die vorhandene schutzwürdige Wohnbebauung sind 
im Plangebiet keine erheblichen, umweltgefährdenden landwirtschaftlichen Geruchsbelastun-
gen zu erwarten. Zugleich wird der landwirtschaftliche Betrieb durch die im Plangebiet vorge-
sehene Wohnbebauung nicht in seiner Betriebsausübung und -entwicklung beeinträchtigt. 
 
LBEG 
Das LBEG hat für die Planung eine zusammenfassende Bodenfunktionsbewertung nach den 
Vorgaben des Bodenschutzgesetzes gefordert.   
 
Aufgrund der Anregung des LBEG ist eine Bodenfunktionsbewertung nach den Vorgaben des 
Bundesbodenschutzgesetzes durchgeführt worden, die auf dem Umweltbericht und der Begrün-
dung des Bebauungsplanes Nr. 24 sowie den Informationen aus der Bodenübersichtskarte BK 
50, dem Landschaftsrahmenplan des Landkreises Rotenburg (Wümme), sowie Daten und Hin-
weise aus dem Niedersächsischen Bodeninformationssystem (NIBIS) basiert. Die Ergebnisse sind 
in den Umweltbericht eingeflossen. 
 
Des Weiteren weist das LBEG darauf hin, dass laut § 1 a BauGB mit Grund und Boden sparsam 
umzugehen ist. Die Hinweise des LBEG sind berücksichtigt worden, da sich die Gemeinde Oerel 
im Rahmen der Planung mit den Belangen des Bodenschutzes und den gesetzlichen Anforde-
rungen sachgerecht auseinandergesetzt hat.   
 
 
Oerel, den .................... 
 
 
 
 
.......................................................... 
Bürgermeister  

19.06.2018

gez. Noetzelmann
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